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Amerikas Europa -Politik.
Sonderfriede «... - Wirtschafts-

Wir find in der Lage, folgenden Funkspruch unseres
Vertreters aus Marion (Ohio) bekannt geben zu können-

Dem Vertreter der United. Tel.-Agcntnr ist es gelungen,
ans autoritativer, aus der nnmittelbaren Umgebung Har-
dings stammender Quelle die auZgegebenen Richtlinien
der europäischen Politik des künftigen Präsidenten zu er¬
fahren. obwohl dieser sich bisher beharrlich geweigert hat
sich hierüber öffentlich zu äntzern.

Eine der ersten Maßregeln des neuen Präsidenten wird
die Herstellung normaler  Beziehungen zu Deutschland
fern. @r beabsichtigt, unmittelbar nach seinem Amtsantritt
drei ŝchritte zr, unternehme«:

Der erste wäre die Herstellnng des formellen Friedcns-
znstandes der zweite die Znrsickziehnngder amerikanischen
Besatzungtruppen nnd der dritte die Wiederaufnahme der
vollen Handelsbeziehungen mit den Mittelmächten und
Rutzland. Nicht nur der künftige Präsident selbst, sondern
auch die meisten seiner Ratgeber trete» für die Ansführung
dieser Maßregeln ein. die in intimen Freundeskreisen Har-
dings als offenes Geständnis gelten. Harding ist der An¬
sicht, daß die Prodnktion der Mittelmächtennd Ruhlands
voll hergestellt werden mutz, bevor die Weltwirtschaftslagc
sich wieder normal gestalte« kann.

Am 1. März soll der Kongretz zn einer besondere«
Session zusammentrete«, die die sofortige Wiederherstellung
des Frredenszustandes mit Deutschland ansznsprechen hätte.
Auch die Zurückziehung der amerikanischen Besatzungstrup-
pe« ans de« besetzten Gebiete« soll bei dieser Gelegenheit be-
schloffen nnd die Wiederanfnahme der diplomatischen Bczie-
hungn sowie die Aufhebung der im Kriege vorgenommene»
.Handelsbeschränkungen dnrchgeführt werden. Es ist Har¬
tings Ansicht, datz der Krieg endgültig vorüber ist. Der
künftige Präsident erklärte seinen Freunden wiederholt:
^Je eher der Friede,iszustandzwischen Deutschland nnd den
Vereinigten Staaten hergestellt ist. desto besser für beide
Teile rrnd für die ganze Welt." In der engsten Umgebung
Hardmgs wird cs für unwahrscheinlichgehalten, datz die
Bereinigte» Slaaren de« Friedensvertraa von Versailles
iemats rat,!-z,erc„ würde«. Die Ansichten im Senat über
"'^ Fraae sind sehr geteilt, datz eine Einigung für fast ans-
gelchioffe» gilt; nnd man rechnet bei einer eventuellen Be-
«u 'sp-jiT 1«?* Beschlntzfasiuna hierüber mit einem Remis
mit Rückkehr auf irgend welche Abündernngsvorschläge oder
Amendeme«.^ Die Vereinigten Staaten dürften die durch
den Krieg geschaffenen nnd bisher ««geklärten Frage» durch

° wra tc «. ,« il  Deutschland lösen, und das
Eigentum sowie d,c i«, Friedensvertraqancr-

sichern WC &CI  bereinigten Staaten auf diese W-ise

Der amerikanische Kredit.
Berlin,  g . Ja « . Der „Vossischen Zeitung", Re kürzlich

einen Bericht der „Monning Post" über Vcrbandlunaen
brachte, die wegen Vermittelung eines Kredits an Deutsch-
land m den Vereinigten Staaten stattgefunöen hätten, wobei
üer deutschen Negierung die Absicht unterschobenwurde sich
der Amerikaner zu bedienan. um den Schnldzahlungeu' an

äu  entgehen , wird von zuständiger Seite mit-
geterlt: Mit W. U. Brauer haben allerdings wegen Vermitt-
, Ewdits seitens der War Finance Corporation

. fu* 6en  Bezug von Rohstoffen und Lebens-
S ^us den Vereinigten Staaten Verhandlungen «statt-
La ^ eiv ' L Jr lt* Unsere Zeit zurückliegk» Daß

ei» Vetter der deutschen Regierung sei. ist nicht
oRr bat fiie  Rutsche Regierung verlange
folr -Z llanst &adJ ' E»atz bei Bezahlung der deutschem Schnkd-

iie  amerikanische Anleihe einen
unLedingten Vorrang erhalten müsse. Dieses Verlangen

amerikanischem, Kreisen aus, die diese
V̂ ieikite bearbeiten und naturgemäß das Bestreban

fjfho,  fr* ^ avilchst mit Vorrechten auszustatten.
Wndig fern ^ ^ 'erung steht diesem Verlangen aber voll-

Amerika und der Völkerbund.
ariS.  9 . Jan . Der „New-York Heralö" veröffentlicht

terredung mit dem argentinischen Minister des
Pueyrredon.  in der dieser u. a. sagte, öer

m " i'che Staats,ekrctär Colbn  habe bei seiner Abreise
aus Buenos -Aires an den argentinischen Präsidenten ein
Telegramm gesandt, in dem es heißt, die Regierung der Ver¬
einigten Staaten billige durchaus die Grundsätze, die die
argentrniiche Delegation der Völkerbunösversammlung in
Genf voraetragen habe.

Aufteilung der deutschen Nheinslotte.
Paris,  9 . Jan . Havas meldet aus New-Vork- Die

Associated Preß meldet, daß der Schiedsrichter Walker de
Hines soeben seine erste Entscheidung bekanntgegeben hat. die
Len Teil der deutschen  Schiffe bestimmt, der an Frank¬
reich  abgetreten werden muß. Hines weist Frankreich einen
Echtraum von insgesamt 233 000 Tonnen zu und ebenso
Schlepper mit insgesamt 24 000 Pferdestärken. Diese Mengen
Kellen etwa 13 Vz  Prozent des deutschen Schiffsraums ans dem

dar. Durch die Wiedergewinnung von Elsaß-Lothrin-
fix  ^ r<?« £iei? etnr Rheinnferstaat  geworden und

ans diesem Grunde verlangt der Versailler Vertrag die Ver-
terlung des deutlichen Schiffsraums aus dem Rhein im Ber-
haltrns der,Lebensnotwendigkeiten der beiden Länder

Der ^Schiedsrichter berücksichtigte bei seiner Entscheidung
^ Mengen von Kohle, Kali und anderen Erzeug-

E n̂, dre von und nach Frankreich und Elsaß-Lothrinqen
Ij 6?Li^ efT Olimen , wie die Waren, die nach den deutschen
Rheinhafen bestimmt sind oder von ihnen ausgehen. Die
Berte,liing der deutschen Rheinschiffahrtsflotte zwischen
Frankreich und Deutschland bildet keinen  Bestandteil der
Bestimmungen des Fredensvertrages über die Repara-
t io uen  und darf nicht mit dem Teil der Flutzschifflottillc
verwechselt werden, der an die Alliierten als Er >atz für
wahrend des Krieges verlorenen Flutzschisssrepm geliefert

«^ ©JPrtne§  bestimmt genau die. Gattungen von
fhie«nsgewählt werden müssen, und

E 40. Februar ganz genau die einzelnen Schiffe
^s 'chnen, dw an Frankreich abgeliefert werden müssen. In-
zwischen können sich die beiden Teile über die Einzelheiten

verständigen. Hines fordert außerdem noch, daß
^.eutichland an Frankreich ein Auffichitsrecht über die Aktien
der Schis sah rtsge sellschaft„Compagnie Fenöel" abtritt die
SfJ 1™ beböUtenbsten Rheinschiffahrtsgesellschafien ist.' Die
Schlepper und Kahne, welche die Gesellschaft abliefern muß

?ach Maßgabe des Gesamtwertes der jeweils von
Ablieferung kommenden Schiffe und Schlepper gnt-

geschmeben werden. Einige kleistere Einrichinngen im Haken
°°u Rotterdam , die der öeuff-An Gesellschaft.iBadische Com-
ÄlL « roet5en  gleichfalls Frankreich zugeschrieben.

destimmnngen des Friedensvertrages wird der
>eses Lchlfssraums, so wie er vom Schiedsrichter fest-

unrö , von den Summen abgezogen werden
die Deutschland an Frankreich schuldet. Der genaue Betraa

einn  ® ifeuttfll-m 10. Februar sest-

Die Rü cktrittsabsichten des Botschafters
in Paris.

wärLn Amt ZL ^ chÄne'̂vsfiziellZMittLn^
R Mtcktrittsabstchten t Ä % a ,eä5Ä ^ % S5, t

erngeg>airgen. Es steht ctlBtv  mit Sickerbeit fpjft
m  Dr . Mayer in kürzester Zeit von seinem Posten 7ar Ä-
treten wird . Bo« anderer Seite erfährt unser SKerfittpv
trefer , daß die Gründe für die RttcktAttsaWchtenD>- Mayers
in der Sp .annung zu suchen sind, die gegenwärtia wegen der
ÄÄf fischen Bayern und Frankreich mrft.■&T. JDt'üT)tYr  hkx in erttcr Ißintc Kf frtrf

Lie Absicht haben, deswegen nach Bayern zurück-
ö» Ausfassuna ist. daß die Mißstimmung

Ms grundsätzlichen Jrrtümern
oernhe. Dr Mayer ha«be den Eindruck gewonnen daß es
k̂ swogs in der Absicht Frankreichs lieâ Bayern Lenk

iemdselrge Haltung einzunehmen. Die bayerischen
fr npWK fl e! - en' französischen Gesandten in München halte
er persönlich für einen recht bedauerlichen Fehlgriff.

Freigabe des deutsche» Eigentums in
Italien.

R o m, 0. Jan . Wie die „Agenzia Stefani" mitteilt
wurde ein Drekret veröffentlicht, demzufolge die Regierung

021  f 'Eutschen Regierung mit bezug auf das italie-
msche Eigentum ergriffenen Maßnahmen begrüßt und aus
da» Italien nach Hem Friedensnertrag von Versailles zu-
steheniUe Recht der Beschlagnahmedeutschen Eiaentnms ver¬
zichtet, soweit dessen nach der gegenwürtiaen Marktlage zu
messender Wert die Summe von 30 000 Lire nicht über-
stergt Die Bewertung umfaßt lediglich das Eigentum deut¬
scher Staatsangehöriger in Italien und den Kolonien. Falls
jedoch die deutschen Staatsangehörigen über ein nicht unbe¬
trächtliches Eigentum im Auslände verfügen, so soll ihr
in Italien befindlicher Kleinbesitz nicht fresgegeben werden.
Die Bewertung g-eschi-ht ausschließlich durch den italienishen
Staat , ohne daß ein Rechtsmittel zulässig ist. Bei der Frei¬
gabe sollen die Rechte Dritter geschützt werden. Die Frei¬
gabe kar.in an Bedingungen geknüpft werden, wobei beson¬
ders unter Berücksichtigungder gegenwärtigen Wohnungs¬
not an die im Eigentum Deutscher stehenden Häuser uisw
gedacht ist.

Neue russifche Offensive?
t ^ an- lHavas.s Gerüchtweise ver-lautet , daß beträchtliche bolschewikische Kräfte zwischen Molo-

detichno und Orscha bei Pskow zusammengezogen seien. Man
habe überdies den Eindruck, datz, wenn die bolschewikische
Offennve fbattslnde. sie darauf gerichtet sein würde, Polenund Rumänien zu trennen.

Eine Million Arbeitslose in England.
u , ^ ,7 ” f ' bDen  englischen Blättern zufolge beträgt
-LSL.ÄAWTUi'LW 8Smg%&«L

36. Jahrgan g

Die Entwaffnungsfrage.
Vor der Entscheidung in der Entmaffnungsfrnge.

Wie unser Berliner Vertreter erfährt, bat das Reichs-
-tabinett die Beratungen über die Entwaffnungsfrage wieder
ausgenommen Von deutscher Seite sollen keine Vorschläge
in der Entivaffnungsfrage gemacht werden. Der Vorsitzende
der interulliierten Militärmission, General Rollet,  hat sich
wieder nach Berlin zurückbegeben. Er wird die weiteren
Besprechungen mit der Reichsregiernng Wer die Entwasf-
nungsfrage führen und dann der alliierten Minffterkonfe-
renz Bericht über den Stand der Entwaffnung erstatten.
Gegen Mitte der Woche dürfte die Angelegenheit sich ent-
nbechen In Kreisen der Reichsregierung besteht über die
Entwicklung der Dinge keine Beunruhigung.

Eine englische Meinung.
dz. Paris,  10 . Jan . Der englische Generalmosor

Maurice,  der sich gegenwärtig in Deutschland aufhäkt,
um die Entwaffnungsfrage zu studieren, schreibt in ber
„Daitly Mail ". c?s sei kaum zweifelhaft, «daß die deutsche
Regierung sich ehrlich bemühe, die Entwaffnung - urchzu.
fü«hren . Frankreich sei jedoch zn einem guten Teil im Recht,
wenn es die Auslösung der Einwohnerwehren verlange. Die
einzige Differenz zwischen der französischen und Lex eng¬
lischen Auffassung liege in der Wahl der zweckmäßigei,
Mittel . Frankreich hätte lange Zeit gewünscht, das Ruhr-
gebict zu besetzen, wo die Sympathie durch>weg nach KnkS
gehe. Dies wt-öt«e eine Strafmaßnahme gegen die radikalen
und L-ie' LinWparteien sein. Das richtige Verfahren sei. die
Stellung «der gegenwärtigen Negierung in Deutschland zu
stärken. Wenn das deutsche Volk überzeugt werden lkönne,
Saß die Wiederherstellung der Industrie und die Bekämpfung
der Teuerung von der genauen Erfüllung der Bestimmungen
des Versailler Vertrages abhängen. so würde es «die Mittel
finden, die geeignet seien, diese Bestimmungen auszusühren.
Wenn andererseits die Engländer und Franzosen durch ihr
Vorgehen die Lebensbedingungen in Deutschland erschwer¬
ten, so würden sie direkt die Karten der Reaktion spielen.

Die Besetzung des Nnhrgebietes.
Nach einer Havasuieldung aus Washington erklärte der

französische  Botschafter in Washinton. daß Frankreich
niemals  durch seinen Botschafter in Washington den Ver¬
einigten Staaten bekanntgegeben habe, daß es die Be»
setzung des Ruhrgebiets  ins Auge faste.

Der deutsche Einspruch in Oberschlefien.
Wie unser Berliner Vertreter erfährt, glaubt man in

«»atzgebende« antzenpolitischenKreisen, daß der dentsche Ein¬
spruch gegen die getrennte Abstimmung in Oberschlesten be¬
gründete Aussichten ans Erfolg hat. Die vberschlesische Frage
ist zurzeit noch nicht entschieden und man glaubt erfahre« zu
haben, datz die Note der Alliierten über die getrennt vorzu¬
nehmende Abstimmung in Oberschlesien keinen endgültigen
Charakter hat. sondern daß sie von vornherein daranf be¬
rechnet war. einem Einspruch der deutsche« Regierung «uh
seine Berücksichtigung offen zu lasten.

Diese Meldung scheint folgende Nachricht zu ergänzen,
Abstimmungstag im März.

General Lervnd  erklärte einem Vertreter von „Dagenv
Nyheter". der ihn in Beuthen besuchte, u a.: Ueber den Ab-
stimmunastepmin kann ich noch nichts sagen. Ich weiß davon
nicht meyr, als irgendeiner in Oberschlefien. Der Botschgster-
rat hat die Entscheidung noch nicht getroffen, aber ich glaube,
daß die Abstilmmung nach der Lage der Dinge zu urteilen,
nicht früher als im März  sein kann. Das Rätsel¬
raten der Zeitungen ist lächerlich.

Die Brüffeler Konferenz.
Ans unbestimmte Zeit vertagt.

Brüssel,  9 . Jan . sHcwas.) Die Sachverständigenkon¬
ferenz, die sich auf den 10. Januar vertagt hakte, dann aber
am 15. Januar ,n Brüssel wieder zusammentreten sollte ist
abgesagt und auf unbestimmte  Zeit vertagt worden.
Ihr Wiederzusammentvtt wird erfolgen, sobald der Oberste
Rat lerne Arbeiten in Parts beendet haben wirb.

Die Streikhetzer.
<rr,3 ,! 9' • dlls Protest gegen die Schließung der^hyssen-Hutte ,y Hamborn beschlossen die Snndikakiypi»

& ”SRSSS“ÄiS IgSSs
M is s
Sä? hk ^DL
Metzen wird" ' ft6et etnett  Sympathiestreik be-

Belgksches.
Nach Mitteilungen der holländischen Presse beick' loki R.

Bereinigung der Hotelbesitzer in Antweroev &
«marteten deutschen Interessenten die üb̂ r bst Wieder
anknüpfung der Handels- und SchiffahrtSL̂iebiinLn mi«
BLlaien verbandel» sollen, keine.Unterknnft̂ gebem
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Allerlei vom Tage.
Die Kommunisten

„arbeiten " in der letzten Zeit mit einer „Aktivität " in allen
Teilen des Reiches , die zu den schwersten Bedenken und Be¬
fürchtungen bezüglich der Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ruhe und Sicherheit Veranlassung gibt . Ueberall . bei den
Arbettslosendemonstratiouen in Dresden und Hamburg so¬
wie anderen Städten , bei den Flensburger Unruhen , dem
Streik auf den Hütten August Thyssens usrv., haben diese
Herrschaften die Führung ' der Massen . Ihnen scheint die ver¬
hältnismäßige Ruhe , die zurzeit im wirtschaftlichen Leben
Deutschlands herrscht, wenig sympathisch zu sein . Ihre
Drahtzieher verlieren die Existenzberechtigung , wenn das
Land zur Ruhe , die Einwohner zu geregelter Arbeit kämen.
Sie brauchen den Krawall , damit die Stcherheitsorgane ein-
greise -n müssen und damit ihre gewerbsmäßigen Hetzer und
Störenfriede gegen den „weißen Terror " Sturm laufen ton¬
nen . So werden , wenn 's nicht anders geht , Pütschchen ge¬
macht. Unruhen künstlich hervorgerufen , ganz gleich, ob's in
einer politischen Versammlung , einem Stadiparlament oder
sonstwo ist. Den Gipfelpunkt der Anmaßung und fast grotesk
wirkenden Unverfrorenheit dieser Friedenszcrstörer und
Feinde ruhiger Arbeit erreicht ein Ultimatum,  das die
kommunistische Partei Deutschlands in Gestalt eines „offenen
Briefes " an die politisch und gewerkschaftlich organisierten
Arbeiter richtet und in welchem sie zu einer gemeinsamen
Aktion  auf folgender Grundlage auffordert:

„Einleitung von e i n h e i t li che n L o h n k ä m p f e n.
wobei die Lohnkämpfe der Eisenbahner , Beamten und Berg¬
leute sowie der anderen Industrie - und Landarbeiter zu einer
geschlossenen Aktion verbunden werden sollen : Maßnahmen
zur Verbilligung der Lebenshaltung durch Abgabe verbillig¬
ter Lebensmittel auf Kosten des Reichs und Beschlag¬
nahme aller  zur Verfügung stehenden bewohnbaren
Räume sowie zwangsweise Ausquartierung
kleiner Familien aus großen Wohnungen : Maßnahmen zur
Bereitstellung von Lebensmitteln und Bedarfsgegenständen
durch Kontrolle aller Rohmaterialien , der Ernte und des Ver¬
kaufs von Lebensmitteln : sofortige Entwaffnung aller bür¬
gerlichen  Selbstschutzorganisationen und Bewaffnung
de r Proletarier  sowie sofortige Ausnahme der Be¬
ziehungen zn Rußland ."

Die Antwort auf diese Einladung wird bis zum 13. Jan.
erwartet . ' Im Falle der Ablehnung will die kommunistische
Partei diesen Kampf allein aufnehmen und führen.

Die Mehrhoitssozialisten und auch die Unabhängigen
haben in den letzten Tagen , jedenfalls aus iihrer Kenntnis
des Ruhebedürfnisses und Friedenswillens der Arbeiter-
Massen heraus , den kommunistischen Herrschaften mehrfach zu
verstehen gegeben, daß man auf ihre Mitwirkung nicht zählen
kann . Diese selbstverständlich erscheinende Haltung läßt
hoffen , daß der grobe Unfug , den die Volksverhetzer verüben
wollen , an der Vernunft des größten Teils des Volkes zu
schänden werden wird . Zumal zu erwarten ist. daß die Re¬
gierung endlich energisch von ihrem Hausrecht Gebrauch
macht, wobei sie der Zustimmung aller Ehrlichen und Be¬
sonnenen sicher sein wird.

Wüste Auftritte
im Berliner Stadtparlament sind bekanntlich nichts selte¬
nes , seitdem infolge Schlafmützigkeit der Bürgerschaft bei
den Staidtverordnetenwahlen Groß -Berlins die radikale
Linke dort Herrscher ist und mit brutaler Rücksichtslosigkeit
ihr " sozialistisches Programm durchzusetzen versucht, das Üie
Finanzen der Stadt ruiniert und eine Futterkrippenwirt¬
schaft betreibt , über die noch zu sprechen sein wird . Ganz
toll ging es vor einigen Tagen zu, wo die Galeriebesucher
derartige Tumultszenen hervorriefen , Stinkbomben in den
Saal warfen , die Stadtverordneten auf das wüsteiste be¬
schimpften und schließlich das Licht abdrehten , daß die Stadt¬
verordneten die Sitzung auf längere Zeit unterbrechen muß¬
ten . Nur Kommunisten blieben und amüsierten sich durch
den gemeinsamen Gesang der Internationale , Ansprachen
und anderen Zauber nkit ihrem Stoßtrupp ans der Galerie
auf ihre Art weiter . Nach Blätternachrichten sollen die
Attentäter in der Mehrzahl aus Elektrizitätsarbeitern be¬
standen haben , die bekanntlich in Berlin durch ihren wilden
Streik und ihre Sabotageakte auf besondere Art die Lehren
des Kommunismus zu verbreiten versuchten und damit
ihre besondere Achtung vor der Autorität der städtischen Be¬
hörde , ihrer Arbeitgeberin , kund taten . Alan will , um
solchem Terror der Gasse in Zukunft vorzubeugen , nun
den Besuch der Tribünen nur gegen Karten gestatten , die
an die Fraktionen nach der Zahl ihrer Mitglieder ausge¬
geben werden sollen. Ob bei dem Maße der Verhetzung , das
aus den bisherigen Tumulten ersichtlich ist, unid der Bruta¬
lität , zu der die Verhetzten neigen , diese Methode genügt.—B 7— — — — wmwli

Berliner Brief.
Berlin.  8 . Januar 1921.

Kaiser ohne Musik.
Das Kaffeehaus ist von Wien aus zu uns gekommen und war

arivriinglrch etwas ganz anderes , als es setzt ist. Es war das,
was sein Name besagte: ein Haus , in dem man seinen Mokka em-
naüm. Mit anderen Worten : eine Kaffeekneive. Und meist eine
recht nüchterne. Trotzdem die Einrichtung aus dem gemnatuchen
Wenn stammte. Ein vaar Biedermeierstiihlr, vielleicht ein - oia.
ein mar Tische und eine  Hänselamve . Biel mehr enthielt solch
ein Svießertemvel nicht. Es gingen nur Männer bin. .und des¬
wegen war das alte Kasseehaus ursprünglich eine Pilegeitattc rein
männlicher Untugenden: des Rauchens und Politisierens . Es gab
hochpolitischeKaffeehäuser, in denen mehr oder weniger bedcu-
tcnde Staatsmaschinenlenker ihre Verbindungen suchten oder auf¬
recht erhielten. Aber auch in ganz normalen Schenken ritt man
das volrtische Steckenvferdlein. In , Lichtkegel der Hängelampe
rückte man Abend für Abend zusammen und las die Gazetten, Re¬
vuen und Jntclligenzblätter . Dazu aualmten die Pfeifen , daß man
Ziegelsteine aus der Luft backen konnte. Seltener riskierte man
«in harmloses Kartenspiel. ivürfelte oder bewies seine strategische
Veranlagung beim Schach. Und dann kain die Metamorphose des
Kaffeehauses. Man schenkte Bier . Wein und Schnavs aus . Man
bereitete allerhand Speisen. Man wurde vielseitig. Ilnd Viel¬
seitigkeit ist seit 187» die Eiitwickelungstendenz der Berliner
Kaffeehäuser gewesen. Aus den, Kaffeehaus wurde das moderne
Eaf» mit Marmortäselung . Luxusmöbeln. Teppichen, Bildern und
strahlender Bclenchtniig. Bor allem aber : die Weiblichkeit hielt
ihren siegreiche» Einzug. Heute können wir zwei große Gruvven
von Casös unterscheiden: solche ohne und solche mit Musik. Die
muslksreieu haben den ursorüiiglicken Charakter des alten Kaffee¬
hauses nock am reinsten bewahrt . Trotzdem sie Alkohol ans-
schenken und Esten verabsolgen. I » diese Grupp« gehört vor allem
Iostv am Potsdamer Platz. Jeder Ausländer Teunt Jost », wie
ex etwa Wertheim kennt. Das braune Getränk ist jetzt zweiielloS
wieder so gut wie zur Zeit des einstigen vreußischen Malergenies,
des von Wuchs so zwergenhaften Adolf Menzel. Wer ieht an Jostn
denkt, bat gleichsam das Bild der kleine», populären Berliner
Exzellenz vor Augen. Stoch beute, nach dem Umbau, erinnert eilt
Porträt des Malers an den einstigen berühmten Gast. Es bat
einen eigenartigen Reiz, an einem warmen Sommerabend ans den
Terrassen bei Jostn zu sitzen lind das Getriebe des Potsdamer
Platzes an sich vorbeirauschen zu lasten. Wie auf einer Insel im
brausenden Ozean konimt man sich vor . Nirgendwo schlägt das
Herz Berlins hörbarer , nirgendwo svtirt man den Atem der rast¬
losen Stabt deutlicher. „ , . 0 „ .

Trotzdem bei Iostv alle illustrierten Zeitungen von Rang und
Me meisten grobe« Tageszeitungen misliesen. ist bock Bauer
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dürfte bezweifelt werben müssen. Es eröffnen sich da schöne
Aussichten für die Parlamente und Versammlungen , die
vielleicht in Zukunft nur unter dem Schutze schwer bewaff¬
neter Macht tagen können . Aber das wollen diese Leute ja
nur , um aufs neue und mehr hetzen zu können . Wir Habens
weit gebracht ln der freien deutschen Republik!

Kommunistisches Freilichttheater.
Berlin,  9 . Jan . Im Lustgarten fanden heute vor¬

mittag zwei Versammlungen statt . Um 1» Uhr vormittags
stellten sich von den organisierten 60 00» Eisenbahnern etwa
3000 ein . Ein kommunistischer Redner forderte sie unter
Beschimpfung der Regierung auf , sofort in den Streik ein¬
zutreten . Die Rede wurde fast ohne Beifall ausgenommen.
Eine Stunjde später rückten in fünf Zügen etwa 15 000 An¬
hänger dec beiden kommunistischen Parteien an , um gegen
wie Flensburger Vorgänge zu demonstrieren . U. a. sprach
Adolf Hoff mann.  Heftiger Regen veranlaßte zahlreiche
Demonstranten , sich schleunigst davon zu machen. Aus der
Eranitfchale vor dem Museum kam es dam: zu einem Faust¬
kampf zwischen einem Redner der kommunistischen Arbeiter¬
partei unid einem Redner der kommunistischen Partei , der
mit hem Siege des ersteren endete. Aber es war ein
Pyrrhussieg , denn als er sprechen wollte , stimmten die Kom¬
munisten die Internationale an , worauf sich die Versamm¬
lung auflöste.

-Kunst und Wissenschaft.
Staatstheater.

„Nachtbeleuchtung" und andere „Grotesken " von Kurt G ö tz.
Soll man Klagelieder anstimmen , „Entrüstung mimen ",

wenn die Leitung des- Staatstheaters Unterhaltungsstückc
ansführt mit der zwiefachen Absicht, die Kasse zu füllen und
der Masse entgegenzatkommen ? Soll man „große Töne
reden von den nationalen und erzieherischen Aufgaben der
Bühne im allgemeinen und des Wiesbadener Staatstheaters
im besonderen , weil und wenn Herr Kurt G ö tz auch in der
Weltkurstadt mit seinen „Grotesken " erscheint ? „Nebbich!
sagt der eine der beiden Schieb-erbmki -ers in der Groteske
„Lohengrin " und beschwichtigt mit diesem Imperatts seines
Kompagnons Gewissen, der noch nicht ganz überzeugt iit,
daß seine pleite gegangene Firma durch den Gaunertrick
eines Geldschrankknackers gerettet werden muß , der mit einem
fingierten Diebstahl den Verlust der verspekulierten Mil¬
lionen „verschleiern " will und dadurch als „Retter im der
Not " und „Sanitätsvat " erscheint^

„Nebbich!" sagen auch wir . Was sollen wir uns künstlich
erregen und den Intendanten und die Künstler , denen
diese Sächelchen Spaß machen, ärgern und das geehrte Publi¬
kum das sich königlich amüsierte , vor den hochverehrten Kops
stoßen ? Ganz im Gegenteil ! Wir sind auf allen Gebieten ja
so bescheiden und klein geworden , wir haben in der Politik
und dem Wirtschaftsleben so viele schöne Worte gehört , nid
nachher kam's anders — warum soll's am Theater viel besser
sein'

Im übrigen : Haben etwa Hauptmann oder Ibsen , ganz
zu schweigen von den vertrackten Klassikern , oder haben etwa
Unruh und die anderen Modernen , die so entsetzlich schwer¬
fällige Prbbleme rollen , je solch niedliche und lustige Ein¬
akterchen geschrieben, wie sie die Satiren des Herrn Kurt Götz
darstellen ? Wäre einer von ihnen darauf gekommen , um die
alle drei Minuten verlöschende Treppenbeleuchtung . einen
Dreißigminutendialvg zu schreiben und gleichzeitig die
strasivürdige Blödigkeit und Herrschsucht der Theaterbrrek-
toren und die geistige Minderwertigkeit der Dichter io zn
ironisieren , wie Kurt Götz in seiner „Nachtbel-euchtung " ?
Man denke nur an Paul Apel , der einen ganzen Abend in
seinem „Häuptling " braucht , um einen solchen Vorwurf zu
gestalten ! Oder was hätten Ibsen . Sudermann . Wildgans
und selbst Wedekiud für Zeit und Worte gebraucht , um den
Inhalt von „Tobby " zu verarbeiten -! Götz macht so was mit
einer Handbeweguna . Der betrogene Ehemann redet bei ihm
fast gar nichts . Er holt auch keine Pistolen ans dem
Schränkchen , sondern schiebt die Sache so. daß der Betrüger
und Jugendfreund die schöne Ehebrecherin kriegt , ob er will
oder nicht, und ist glücklich, wenn dieser ihm dafür bestätigt,
daß er ein „gemeiner Kerl " sei. Und erst die Aerzt -e und die
„Specialisten für Hals -, Nasen - und Ohrenleiden " im be-
ronderen auf die es Herr Götz in seinem „Fliegenden Ge¬
heimrat " abgesehen hat ! Sagt der verehrte Dichter nicht end¬
lich einmal klipp und klar heraus , was seit undenklichen
Zeiten in der Luft liegt : daß alle medizinische Wissenschaft
,<5nmbirg ist und daß diese Herrschaften nur dem Gevatter
Tod in die Hände arbeiten ! Können nicht endlich die über¬
laufenen Krankenkassen anfatm - t und die Naturheilkundigen

inter den Linden das eigentliche Lesecafe. Es gebt «m ruheloses
iiniftern und Rauschen von Zeitnngsp -apier durch den grollen
Kaum Jeder Provinzler sucht und findet ein Heimatblatt . Es ckt
wn-er dieselbe Atmoivbäre von Kafieeduft und Zigarrenrauch
Die Geräusche der Straße sind weit weg. Jahr für Jahr beizte
1er Tabakrauch die Wandbilder Anton v. Werners , bis ße unter
’in er braunen Patina fast vcrscb>wanden. Vor ktn°zer Zeit hat man
sie gründlich gereinigt und mit großen spiegelich-eiben bedeckt

Zwanzig Schritte in der Richtung des Brandenburger Torw
und K ranzt er  nimmt uns ans. Das ganze nt ei» « chmuck-
kasten seltener Art und von der gediegenen Eleganz. die bei 91«»=
druck, des Krieges st» in Berlin durchzutetzen begann. Man sitzt
in einer Kassette, deren Wände mit edelsten Holzern getarelt sind.
Entsetzen fällt einen an. wenn man denkt, ŵas diese Einrichtung
jetzt  wohl kosten würde. Es ist wie ent ^ rott, daß der untwtu
gerade vor dein Anfang zum Niedergang iertig werden konnte. Ge¬
tränke und Kuchen sind vorzüglich. Der braune Saft wird in zier¬
lichem Noienthalcr Porzellan vorgesetzt. Die ^ ischdecken sind »nt
handgemalten weißen Tüchern belegt. Trotz der inneren Ver¬
änderung ist die äußere Eigentümlichkeit des botoriichcn Lokals
erhalten geblieben. Der schmale Raum vor den Fenstern auf o«rn
Bürgersteig ist noch da. Früher saßen da die Gardelentnants in
blauen, goldgestickten Röcken und weißen Hosen. ^ ft reckten^ mrelangen Beine unter den abgrenze»den Tauen und Encimangen
hindurch nnd ließen sich von allerhand Weiblichkeit gebührend be¬
wundern Auch setzt noch siebt man drinnen im Cafe wanm ein
tiipiscbes Offiziersgesicht. Die Note des Publikums ist iiberhauvt
eleganter als im benachbarten Eafö Bauer.

Und iiiiii der Svrnng in das Gebiet, wo die festen Grenzen
der Gesellschaft verwischt sind. . . , ,

Sie : ..Daß du mich immer so bla>nierst ! Set still, sonst geh
ich allein." Er : „Zum Donner , halt die Schiian . . Sie,/N »r-

in den Regen hinaus . Das ist der Auftakt an der -pur zu
dem Ca sä. das ieder in Deutschlanda>S „E a ss Grd ß ei, w an n
kennt. Sein bürgerlicher ' Name ist „Cafe des Westens . und «*>
liegt bekanntlich am Kurfürstendainm. Der Geist des Wollbemo-
n»d EdelanarchisteiiErich Mühsam, des späteren Miincbcner Ober-
spartakisten, schwebt über dc» Tischen. Nicht wenige seiner Junger
hocken hier herum. Da ist einer mit Wickelgamaschen, schäbigem
Ulster, hochgeklavvtei» Kragen nnd LoniSmütze. Sein gepflegtes
Gesicht nnd die langen Haare stehen zn der äußeren Aufmachung
in merkwürdigem Gegensatz. Er kontrolliert sich dauernd rm
aegentiberhättgendenSpiegel. Er bat sich»och nicht vollia in seine
Rolle hjneingesviclt. Aber cs wird schon werden. Der andere,
kurzstirnig. schioarzbaarig. knciferbewebrt. schießt Dolchblicke.
brütet Verderben und .denkt sicherlich nur dariiber uack. ob es zu
einer zweiten Tasse reicht. Ihre schwarzgelockten Damen ersticken
in Wollschals und Melancholie. Die Kellner sind osscnbar die
einzigen Normalfiguren in diesem Ngritätenkabinett . Doch nein,
da stM etner und liest den Börsenkurier . Und da hinten in der

triumphieren ob des Mutes des Herrn Kurt Götz, durch den
gottlob auch öle Aerzteschast verdienterweise vogelfrei wird?

Und wir sollen Klagelieder anstimmen , Entrüstung mimen
und große Töne reden von den nationalen und erztehertschen
Aufgaben der Bühne ^im allgemeinen und des Wiesbadener
Staatstheaters iw besonderen ? Nebbich!

Gespielt wurden die Grotesken des Schauspieler -Dichters
Götz im großen und ganzen ausgezeichnet und in der durch
ihr Wesen gebotenen Ueberlreibung . Die Damen Kuhn
und Sonnemann  sowie die Herren Andriano , Dr.
Gerhards , Herrmann , Iaffe , Steinbeck . Wieg-
ner und Witt mann  machten sich besonders verdient . Und
das hochverehrte Publiknm amüsierte sich königlich : also war
der Zweck erreicht . H . Gz.

Gastspiel Ulrich Haupt: „Der Herr Senator ".
Das Staatstheater sucht einen Ersatz für Herrn Stein¬

beck, der uns verlassen will . Wir brauchen nicht besonders
zu betonen , daß wir den Weggang dieses hervorragenden und
eigenrassigen Darstellers moderner Typen lebhaft bedauern.
Schon ans dem Grunde weil die Homogenität des Ensemibies
unter dem starken Verbrauch von Kräften leidet und die bis¬
herigen Erfahrungen gelehrt haben , daß es nicht leicht ist,
die für uns geeigneten Kräfte zir finden . Herr Ulrich
Haupt,  der als Dr . Gehrinq sich am Sonntag vorstellte,
verfügt über Eigenschaften , die ihn als einen recht brauch¬
baren Darsteller erWeinen lassen. Nur ein Geh ring war er
nicht. Diese Rolle verlangt mehr als eine Beherrschuna des
Dialogs und gesellschaftliche Allüren . Und die Hguvtsache, die
liebensMÜrdige Uebertegenheit des Berliner Schwerenöters,
fehlte dem Gast. Sodaß Herr H e r r m a n n als Mittelh -gch
die Führung behielt . Das Organ des Gastes ist klangvoll,
ein starker Anflug von Paihetik scheint darzutun . daß sein
Betätigungsfeld auf einem anderen Gebiete als dem des
Bonvivants liegt . Doch gibts fa keine „Facher " mehr . Also
mag eventuell ein weiteres Gastspiel entscheiden. —r.

Tanzabend Katta Sterna und Ernst Matray.
Im Bestreben , die hervorstechendsten Vertreter der

modernen Tanzkunst varführen zn wollen , glaubte die Kur¬
verwaltung jedenfalls an Katta Sterna  und Ernst
Matray  nicht vorübergehen zu können , über deren Tänze
allerhand in der hauptstädtischen Presse zu leien war . Sagen
wirs rund heraus : Der Abend war ein Reinlall . Das
Podium des großen Kirrhaussaales und der ganze festliche
Rahmen stellten sich als feindlich den Variets -Nummern dar,
die uns die Berliner Künstler vorzuführen beliebten . Mit
Tanz schlechthin hatten die um ieden Preis originell sein
wollenden , vielfach in das Gebiet der Akrobatik fallende ".
Vewegungsfpielereien des Herrn Matray wenig zu Om; m ',
Katta Sterna , die man mit der Kiesekhansen verglichen hat,
verfügt wohl über - eine schlanke und ebenmäßig gebaute
Körperlichlett und ein gewisses rhythmisches Gefühl , aber
damit scheints auch erschöpft zu sein. Schon die erste Nummer
„Märchen " stellte sich als einer jener Auswüchse der modernen
Tanzerei dar , wie sie die spekulative und selten geschmack¬
volle Erfindungsgaibe zeitgenössischer Oriainalitätsiäaer sich
darzübieten erlaubt . Das Duett «Schnee ", das die Herr¬
schaften im rosa Setdenigewand aufführten , während von der
Decke Papierschnitzel herabrieselten , war wenigstens der
Versuch eines Musiktanzes . Ganz nett als Szene Gulliwalk-
Spielzeug , forsch im wilden Gliederrhnthmus . aber im
übrigen Tingeltangeleinliage der als „Gassenhauer " flott her¬
ausgebrachte Trott Matrays . Ueberflüssig hier ivie beim
„Märchen " und „Schnee " die futuristisch wirken sollende
Laterne , deren Demontieruna im Hellen Saale eine Art
Karnevalsulktstimmung hervorrief . Kinder , was für Mätzchen!
Einige eingelegte Sondernummevu rochen teils nach Ballett¬
schule, teils streiften sie wie die „Groteske " Sarab Ian-
ke l o w s bedenklich das Gebiet des ästhetisch Erträglichen.
Herr Matray mag denken, daß wir zu einfältig oder zn
urteilslos find , um all diese Spielereien als „Kunst" be¬
werten m  können , aber wir können nicht anders , als sagen,
daß wir in ihrer Darbietuna nirgends einen Grund sehen
konnten , der sie an dieser Stätte , die eine Impekoven und
Ziegler und andere sah. als notwendig oder berechtigt er¬
scheinen ließen . G . Gz.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages
Tiefstwärme der letzten Nadjt . .

9 Celsius.
5 Celsius

Mederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,
gemessen in Weilburg : 3 mm

Koblenz : 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Veränderlich, doch meist bedeckt; strichweise leichte

Regenfälle ; noch milde. _

und grotesken Tagedieben die ach io nüchternen Räume . Es heißt:
Wenn einer seine Memoiren schreibt.̂ so ist er am Ende. Und Cafe

Kleines Feuilleton.
Witdoans Rnrgtlieatcrdirektor . Den Wiener Blättern

zufolge steht die Ernennung des Dichters Anton W i l d -
gans  zum Direktor des Burgtheaters bevor . Der bisherige
Direktor . Albert Heine , bleibt dem Vurgtüeater als Dar¬
steller iind Regisseur erhalten . Wir teilten mit daß Max
Reinhardt für  diesen Posten auserschen war . Nach
Wiener Meldungen soll sich dies Projekt zerschlagen haben,
weil die Betriebsräte des Theaters Reinhardt nicht aller
kennen wollten.

Das dcutickc archäologische Institut in Athen. Der nach Athen
berufene Leipziger Ordinarius der klassischen Archäologie, Pros.
Franz StndNiczka hat soebeti die Athener Zweinanstalt des Dent-
schen Archäologische» Instituts , die 1917 unter dein Zwange der
Ei.-tente-Gesandtcn geschlossen ivcrden ninßte. wieder eröffnen
können. Der Gelehrte wird das Jnstitnt . da sein bisheriger Leiter,
Prof . Eieora Karo, jetzt ein« Proiessnr in Halle innehat . während
des Winters leiten. Auch Pros . Dr . Friedrich Wdhctm Freih.
Hiller von Gaertrinaen . der Jnschrsftenforscher der Berliner
Akadcnlie der Wissenschaste», der vor dem Kriege für das griechische
Jnschriftenwerk dort tätig war . hat sich jetzt nach Athen begeben.
Wieweit allerdings eine deutsche Ausarabungs - und Farschnngs-
tätigkeit in Griechrnland inöglich sein wird , muß erst die Zukunft
lehren. Die von Schliemann durchgesührten Ausgrabungen m
Mvkene z. B. setzen ia iedt die Engländer fort.

Nische tagt noch wie einst der Philisterstammtisch im Glanz der
Glatzen und im Staat der Spcckbnuchc. Leute, die den Bbrsen-
kurier lesen und Alenschen mit Glatzen und Sveckbauchensind
imm-er erschreckend normal . Aber so ist es hier nicht immer ge¬
wesen Es gab eine Zeit , wo Wolzogen mit Hanns Heinz Ewers
an einem Tische saß. Wedekiud ging hier rin und aus . Der
Walzertranm -Strauß zählte zu den täglichen Gästen. Aber bas
sind verblichene Zeiten des Glanzes . „Größenwahn ' zehrt von
verstaubtem Ruhm. Epigonen füllen mit ihrem lärmenden West»

„Größenwahn" bat bereits anno 1913 feine „Erinnerungen von
Kiirfürstendamni" unter dem Titel „20 Jahre Cask des Weitens
hcransaegeben. Aber vielleicht gebt morgen oder übermorgen ein
neues strahlendes Gestirn auf . das den verschimnietten Glanz des
einzigartigen Eases wieder irisch vergoldet. Keimdrei ist vor¬
handen. Auf gutem Mist ist immer noch etwas gewachsen. Rur
eins ist bedenklich-: „Größenwabii" macht Konzessionenan die Zeü.
Es bat im oberen Stockwerk ein« Musikdiele eingerichtet. Und da
wäre» wir bei den musikalischen Cafes anselangt , denen ziveiselloe
die Zukunft — die Gegenwart gehört. Hannes.
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Gegen die geplante neue Mielsteuer.
Der Vorsitzende des Mieterschutzveretns . Dir . Ahiat . teilt

uns mit . daß die gesamten Mietervereine des Reiches gegen
das vorgeschlagene Gesetz eintreten . Die Steuer soll « tr
Verzinsung und Tilgung eines Kapitals von 3,2 Milliarden
für den Wohnungsbau dienen , das angesichts der Lage nötig
ist. aber schon in einem Jahre verbaut würde . Zunächst ist
vorgesehen , die Steuer 21 Jahre lang rBt 10 Prozent des
Mietwertes von 1914 ju erheben , wozu noch weitere gemeind¬
liche Zuschläge treten können . Das erforderliche Bau-
znschutzkapital der folgenden Ja lue würde also ev. eine noch¬
malige Belastung in solcher Höhe bringen müssen, daß bald
80 Prozent als Steuersatz herauskommen müssen. Die Mie¬
tervereine verlangen daher unbedingt vorher die Einbrin¬
gung des Reichsmietengesetzes  zur Regelung der
Verhältnisse und unter Berücksichtigung der Lebensinterenen
der Mieter . Wenn nun Hausba/tungsvorstände mit weniger
als 6—9000 M . steuerfreiem Einkommen von der Mietsteuer
befreit werden sollen, so liegt diese Summe so weit unter
dem Existenzminimum , daß wiederum die minderbemittelten
und besonders die kinderreichen Familien . Mittelstands - und
Kleinrentnerkreise am meisten betroffen würden Der Gesetz¬
entwurf fordert den schärfsten Protest der Mieter heraus
und allgemeine Abwehr durch die Mieter - und andere wirk
schaftliche Organisationen . Die Mieter halten ein Woh¬
nungsnot ov fe r für nötig,  fordern es aber als Zu¬
schlag zur Einkommensteuer  und nicht zur Miete
Dieser Weg wurde bereits vor Jahren von Dir . Abigt vor¬
geschlagen und auch von Stadtrat Zielowski aus der Mieter¬
tagung im November erwähnt . Er ist Reich und Staat längst
im Vorfahre auch vom Bund deutscher Mietervereine vor-
S^ egt worden . Nur der Zweckverband kann als Einrichtung
des Reiches unter Beteiligung aller Steuerzahler die Woh¬
nungsnot beseitigen , nicht eine unsoziale Mietsteuer . Mer

%. r öars inan nicht Opfer , sondern nur unverzinsliche
rückzahlbare Beteiligung der Allgemeinheit am Bavkosten-
znschuß fordern , mindestens für die kinderreichen Familien
So wird auch das Land in gerechter Weise die Wohnnngs
lasten der Stadt mrttraaen helfen.

.„ „ Neue Wohnstedelungen Tie Krieger,heimstätten -Sied-
lung für Wiesbaden und Umgegend schreibt uns : Zu dem
der Gemeinnützigen Siedlungs - und Baugenoffenschaft
„Knegerheimstätten -Siedlung für Wiesbaden und Um-
gegend E. G. m b. H. bereits gehörigen Gelände — frühere
Ring,ofenziegelet Meister Nachfolger - an der Gemarkunas-
grenze in der Dotzheimerstraße wurde das zunächst angren¬
zende Grundstück , einem Landwirt aus Dotzheim aebött"
erworben . Auf diesem zirka 14 Moraen großen Gelände

im kommenden Jahr gemeinschaftlich mit dem von
Herrn WeiNgutsbesttzer Ltuber enteigneten 11 Morgen
großen Gelände an der Schiersteinerstraße zirka 120 Häu-

ergebaut w erden  Arche .dem stelst die Genoffen-
mrast mit noch zwei anderen größeren Baugeländen im
Kaufvevhandlungen . wovon bas eine, aus der Adoffshöhe ge-

Nrka 30 Morgen groß ist. wie! arrch auf bas Gelände
zwi, .chen Labn - und Aarstraße von der Genossenschaft An-
fprnch erhoben wird . Mit Baumaterialien hat sich die Ge-

^ W .?ut eingedeckt Tie Genossenschaft ist nahezu SW
l^ k und hat ihre Siedlung an der Straßenmühle

iTalbetw bei Wiesbaden ) soweit fertiggestellt . d'-ch sie bis
'patestens anfangs März bezogen werden kann Zur Ge¬
nossenschaft kann heute jeder Kriegsbeschädigte , KriegKtetb-
mZ 'L  Kttegshinterbliebene und jeder Kriegsgeschädigte

In aller Kurze wird ein Prospekt erscheinen in
d«n die Entwicklung und Ziele der Genossenschaft festaelegt.
sowie Plane und Zeichnungen enthalten sind, so daß jedem
Ä ^ Enten Gelegenheit gegeben wird , sich zu orientieren.
Es wird auch noch bekannt sein, daß die Genossenschaft auch
in der Uingegend von Wiesbaden , z. B . in Bierstadt , KlüPpen-

und sogar in Dauborn Eigenheime 'für ihre dort ange-
chlossenen Mftglieber bauen wird . Auskunft wird jederzeit

in der Geschäftsstelle . Blttcherstr . 84, erteilt.

? ^ egenwtz zu diesen Ausführunaen
steht die nachsolgende Meldung , aus der hervvrqeht , daß nicht
10 Prozent , sondern 5 Prozent des Mietweftes als Wohn-
steuer vorgesehen sind. Es ist zu hoffen , daß in de'' Ange¬
legenheit nichts überS Knie " gebrochen wird sondern daß
e'ue allen  Volkskreisen und ihren Bedürfnissen ent¬
sprechende Regelung erfolgt '
r  J °n. Der Ausschuß des Reichswirtschafts-
in ^ ein^ Wohnungswesen beschäftigte sichin seiner gestrigen Sitzung mit dem von der Regierung er-
E delegten Entwurf eines Gesetzes über die Erhebung

"" ^ ^ .̂^ erung des Wohnungsbaus , in den
terlwene frühere Vorschläge des sozialpolitischenAusschusses

Wesentlich abweichend davon ist da¬
gegen die Festsetzung der Steuerhöbe , worauf der Büraer-

“m ' ®cr^ tcr,tatter  hinwies . Früher waren
in Shctoerte « bei einer Erhebungsdauer von

$ *[$ £" • Der Regierungsentwurf setzt nur
o brosent ber 20 Jahren fest. Das Gesetz wurde mit einigen
h?a°uchbar"krachte? Stimmen gegen die Luthers als

Kleinhandel mit Fleisch- und Wnrstwaren.
E / die in der vorliegenden Ausgabe er-

ieder d- r in . Preisprüsungsstelle . wonachleoer , oer rn seinen Geschäftsräumen Fleisch- mtf. Mni -u
SS ^Tteftr ^ ErlaubftS der Erlaubnis des Magistrats
VerslnSfLe ^ LLve K SSS

lungen. Diesbezügliche Anträge sind" m eigensten JnteÄe
^S ^ zu^ chken̂ ' Eungsstelle. Kl^ Llm 'S?äävä  strfts sst
Mittags S“if£nJ tr'-' f26' Gartenhaus , täglich vor“S ” ”' Uhr , zur Prüfung und Umstemveluna in

f?u? 0tt&  vorgelegt werden . Nach beendigter
Nacheichung flnden polizeiliche Revisionen statt und werS»

Gegenstände beschlagnahmt , außerdem haben
Säumr .gen Strafen zu erwarten . Neberhanvt ist es n

4nn dvheu Lebensmittelpreisc von aroßer Beden
tung , daß Meß- ,mz Wieaeaeräte u '-bedinet L  Ochnvna sinb

Im Haß.

r? etcr  * ur  E '-offnung der Volkshochschule
Mesbaden . die gestern vormittag im Festsaalc des Rat-
bames stattfand , war sehr zahlreich besucht und nahm einen
'eierlichen Verlauf . Dr . Dürre  hielt die Festrede Der"

verschiedener Körperschaften über¬
morgen Eckwünfche . Ern ausführlicher Bericht folgt

.Dresdner Bank , Filiale Wiesbaden . Die Bank macht im
Jnleratenteil unteres Blattes bekannt , daß sie ihre Schalter-

.E , ^ û os nirnmebr in ihr neues Geibände Wil¬
helm st r aß e 1, Ecke Rhernstraße.  verleft hat . In
dem alten Hai^ , Wrlhelmstr . 34, verbleiben vorläuftg ein
^unttss >g^ 7 Wechseln fremder Geldsorten sowie ein Aus-
^ " ^ ^ alter . Wrr behalten uns eine einaehende Wttrdt-

ö i neueM ^baudes der Dresdner Bank für dienaaisten Dage vor.

« Tarifvertrag für kaufmännische Angestellte. Bon ^ errn
öem  des Gesamtverbandes deutscher An-

^ " 5Ä ^ LErklchatten erhalten wir mit dem Ersuchen um
Veröffentlichung folgende Angaben : Am 14. Dez. 1920 wurde
nach längeren Verhandlungen zwischen dem Arbefta 'berver-
band lellbftandrger Kaufleute im Handelskammerbezirk Wies-
^d «n und den drei Sprtzenorgamsationen der Angestellten-
ve. bande ein Nachtrag zum Tarifvertrag vom 28. März 1920
71 ^ ichnet Auf die Mindestgehaltssähe wurden bskannt-

'̂ uli 1920 Io Prvz . Teuerungszuschlaa durch Spruch
lichtungsausichus,es festgelegt, der dann vom Demobtl-

machungskommissar rechtsverbindlich erklärt wurde . Dieser
Erhöhung hat der Arbeitgeberverband erst später zugestimmt

dre Satze für die Monate November und Dezsmkber 1920
nach oben ^ gerundet . Mit Wirkung vom 1. Jan . 1921 werben
auf diese abgerundeten Mtndestgehaltssähe Zuschläge gewährt
und zwar für die Gruppe A 20 Proz .. für die Grnvve B
.o droz . »nd für die Gruppe 6 30 Proz Der ganze :W

E .nn Druck erschienen und zum Preise von 80 Psg.
oav Stuck ^auf btxt  GeiHästsstellen der Betrieb -sgemeinschast
kauftnannsscher Verbände , Sedanvlatz 3. des Gewerkschafss-
buudes der Angestellten , MtchelSbera 28. des Allgemeinen
ireien Angestelltenbundes . Wellrttzstr . 49. und des Arbeit-
geberveöbandes Wikhelmstr . 1 zu haben . Der Tarifvertrag
vom 2o. März 1920 wurde durch Berffüguna des Arbeits-
mlmsteriums vom 4. 7. und 7. 12. 1920 für das Gebiet des
Handelskammervezirks Wiesbaden tm Groß - und Klein¬
handel , soweit er nicht mit Fabrikation verbunden ist, ' und
E Handwerk für allgemein verbindlich erklärt . Für Sie
?g7ibstellten Ser Industrie ist bekanntlich der am 13. März
1, - 1 m Mainz Mit der Veretniigung der Arbeitaeberverbände
E Mmnz , Wiesbaden und Ilmgebuna und den Angestellten-
gewerikschaften abgeichloffene Tarifvertrag zuständig Auch
zu diesem Vertrag ist am 20. September 1920 ein Nachtrag
abgeichloßen worden , uns, ,'eit Dezember 1920 schweben er¬
neut Verhandlungen wegen Erhöhung der Gehälter die bis-
her ergebnislos waren . Der Schlichtunasausschuß Mainz
fällte am M. Dezemver 1920 nach stundenlangen Verhand¬
lungen einen Schiedsspruch , der von den Angestelltenoraani-
iattonen abgelehnt wurde . Der Gesamtverband Deutscher
Angestelltengewerkschaften nahm in ftiner Versammlung vom

Dienstag einstimurig folgende Entschließung an : „Die im
verband Deutscher Angestelltengewerkschaften (Gedagl

.Angestellten können sich mit wesentlichen Teilen
des Schiedslpruches vom 80. 12. 20 nicht einverstanden er-
klaien und sthen sich zur Ablehnuna des Schiedsspruches

beauftragen ihre Verbände , vor dem Demo-
neue Verhandlungen anzubahnen . um

fpm Ct£ m  Angestellten annehmbciren Ergebnis auf
bgb'.^ ^ Eichswege zu kommen. Sie erachten u . a. die Er-
z-„ .. &ert f .!a^e um durchschnittlich 100 Mark über
B,rS ^ sspriich , für angebracht Außerdem können die
Verbände eine Bindung bis zum 30. 4. 1921 anaesichts der

haltenden neuen Teuerung nicht eingehen Die An¬
gestellten erwarten eine Entscheidung bis spätestens 18 1 21"
M Der Sprachverein Wiesbaden hielt am vergangenen
Montag bei Wies fernen ersten wissenschaftlichen
ft b e n d im neuen Jahre ab, an dem Freiherr v. P u t l i tz
ff “ * ^ " Esche Volksetymologie  in feffelnder Weise

^ 'ver Fülle treffender Beispiele erläuterte er bis
Art . wie das Volk unverstandene Wörter

und Ausdrucke seiner eigenen wie der fremden Sprachen um-
deutet und dementsprechend sprachlich umgestaltet , wie zum
Benpiel aus dem unverstandenen Hürnauge (Hornauge ) ein
Hühnerauge , ra sogar Krähenauge , wird usw. Auch der rätsel-
hafte Name unseres Neroberges , der natürlich nichts mit dsm
römischen Kaiser zu tun hat und in früheren Quellen u a
Nuresberg heißt , gehört hierher , ebenso wie der der
«orelei , deren erster Bestandteil in vielen anderen Berg-
vamen , so im Lohrberg des Siebengebirges , wiederkehrt und
nichts mit dem weiblichen Vornamen zu tun hat , wie denn
die Lorelelsaqe eine dichterische Schöpfung des neunzehnten
Jahrhunderts ist. Zum Schluß wies der Redner auf die
große Rolle hin , die die Volksetymologie in den Mund¬
arten . u. a. auch bei Fritz Reuter , spielt. Die reichen An¬
regungen des Bortragenden führten bei den dankbaren Zu¬
hörern noch eine längere freie Aussprache herbei. Auch "die
folgenden wissenschaftlichen Abende bringen allgemein inter-
eslerende Vorträge über die Schönheit der Sprache btx  Goten

~ 1,CHAiÜb -lttauischey Spracht- und Kulturbeziehungen!
die Scharfrichtersprache und vom falschen und richtigen AuS-
öruck, worauf wir alle Freunde der deutschen Sprache beson¬ders hlnwetten möchten.
, , Die Teutschnationale Volkspartei hält am Samstag,
15. Januar , abends 8 17bx, im Lyzeum 1 am Bosensatz ibre
nächste öffentliche WKHlerversammlunq ab. Reichs- und
Landtagsabgeordneter Eisenbahntzberseikretär Schmidt au-S
Statin , welcher dem Besoldungsausschuß angehött . wird
über das Thema : »Beamte und Penstonäre nach der Revo-
luttmi iprechen . Näheres wird durch Inserate bekannta-egeo-en.

. ^ i«e Versammlung des Reichsverbandes deutscher Büro,
nuk»Behordenangestellter. Sitz Essen, ffndet heute, gm 8. Jan.
abends 7% Uhr , im kleinen Sälchen des Gesellenhauses . Dotz¬
heimerstraße statt . Diese Organisation ist dom Gesamtver-
bando deutscher Angestelltengewerkschaften sBorsitzender
Reiwstagsabgeordneter Thiel , Deutsche Bvlksvartei ) und int
weiteren dem Deutschen Gowerkschaftsbnnöe (Vorsitzender
Herr Staatsmlnister Stegerwald . Zentrum ) angeschlossen Als
Redner wird ein Vertreter der Verbandszentrake Essen evscheinen.

Giitcnberg-Bund . Die rege Tätigkeit, die sich in der
letzten Zeit in den christlichen Gewerkschaften entfaltet , um

<>u !a MM en fch'su ß öer einzelnen Beru 'fAan̂ eHör'men M
fovoern , m  auch hier in Wiesbaden einen Evsola zu ver-
zeichnen. Durch Zusammenschluß älterer und jüngerer Mit¬
glieder mit den bereits seit längerer Zeit hier in Arbeit
stehenden Mitgliedern des Gutenberg -Bundes tBerufsange-
horige im Buchdruckgewerbe und verwandte Zweige ) ist es
'.etzt erMöglicht worden, einen „Ortsverein Gutenberg-Bund"
sHauptsitz Berttn ) zu gründen , der dem Verband christlicher
Gewerkichaften angeichloffen ist. Nähere Auskunft erteilt
bereitwilligst der 1. Borutzenöe Gerh. Birkenfeld. Wies,baden . Hellmundstr . 28.

^Silberne Hochzeit. Kastellan Weiland  und Frau
Luiienstr . 28. feiern am 11. Jan . das Fest der silbernenHochzeit.

Weinliebhaber . Mittels Einbruchs drangen Mebe in
7 " en ..Wc -nkeller in der Albrechistraße ein und entwendetenungefähr 160 Flaschen Wein verschiedener Sorten , sowie Sekt
(ganze und halbe Flaschen ).

Kurhaus . Theater , Vorträge , Vereine usw.
Kur bau ?. Für ben 2. Vortrag ftn CvkluS zeitgenössischer

Dramaiiker . der am Mittwoch kommender Wöbe. 8 Uhr im kleinen
Laale des Kurhauses stattsindet, hat die Kurverivaltung Kasimir
Ed schm , b gewonnen. — Am Montag, den 10. Januar , findet
wieder von ft 6^' Uör ,m klemen Saale des Kurhauses Tanz-
Fee  statt , Der Etntrittsvrcis beträgt M 20 .— einschl. Tee und
Gebäck, Jbte Zuschairerkarte. nur für die Galerie berechtigend.Ivitbl O.

Voman von Richard Heinrich Fevres.
-Amerikanisches Copyright 1919 by Earl Duncker Berlin ."

— lNachdruck verboten .)
Ihrer bewundere die Kühnheit
<111*  E >er es liegt Logik darin !" entgeqenetc der
die ^von ^n n̂ eVm  aSicflan &8 Vater wirklich eine wie
beabstchtt̂ i Esenomniene Wirkung mit seiner Angabe

« ' bni  dieses Experiment glänzend ge-
? ? 1% .̂stehen , ich habe die Behauptung des

West-v ^a»i° ^ ^  vorzüglichen Eindrucks , den dessen ganzes
2 * ^ " e. für ein Gebilde einer etwas

,-7 ar Lr ÖetIterfte 3Wo,er' »Er weiß um die Fälschung-
Se £ !? m -w « efÜ67 6nt- bezweifle ich. aber ich ver-
wußt 'e s.aa Tt^?t^er ' sogar der Anstifter ist. Er
n Testament sich nicht vvrfinden würde , und

am  mit  ziemlicher Bestimmtheit daraus
bilduv . s ^ Angabe bezüglich einer krankhaften Ein-
he; cv̂ .^b' gkelt seines Sohnes die beabsichtigte Wirkung

tr <teIett  würde . Sie wollen es mir nicht übel
dem J # behaupte , daß Ihnen Ihre Ansicht, die Sie

Wiegand gegenüber aussprachen . nämlich, daß
maß,7 " 7 °Eene Telsbament unzweiselhaft echt sei. gewiffer-

^l; UE? wert  wurde eben durch jene wirkungsvolle An-gave des Vgters !"
Detektiv hatte während seiner Auseinander-

'vungen mit prüfendem Blick den Notar beobachtet und mit
.TTnimger Genugtuung gewahrt , daß sich in dessen Antlitz
immer stärker der Ausdruck eines Schwankens seiner bis-
hcrigen , von ihm noch festgehaltenen Ansichten ausprägte.
. kleine Weile herrschte Schweigen zwischen den bei¬
zen . dann nahm Moser die Besprechung wieder auf, indem
er vorschlug:
„ kjVwlleicht nehmen wir jetzt einmal ein«» Einblick in das
Register, Herr Doktor !"

Der Notar schlug das Register ans : „Wiegand , Heinrich.
Rentner zu Ham . Seite 172" las der Notar und schlug Äann
die angegebene Buchseite auf . Auf dieser fand sich folgende
Eintragung:

„Letztwillige Verfügung des Rentners Heinrich Wiegand
z'-l Ham , ausgenommen durch Skotar August Euler zu Düssel¬
dorf in der Wohnung des Testators zu Ham am 4. Oktober
1908. vormittags zwischen 11 und 12 Uhr . BeglaNbigte Ab¬
schrift am 6. Oktober dem Testator übersandt und diesem
eigenhändig Übergaben durch den Bürovorsteher Wilhelm
Knüwe , naichmittags zwischen 5 und 6 Uhr ."

„Das wäre die eine Testameettsaufnahmel " bemerkte
Moser , als der Notar die Eintragung vorgelesen hatte.
./Nun müßte sich noch eine Eintragung über die andere Te-
stamentsausnahme , sowie über die Rückaabe des einen
Originals vorfinden ."

„Ich finde keine zweite Eintragung !" erklärte der Notar,
nachdem er das Sachrsgiisttr des Buches wiederholt durchge-
sehcn hatte , und er bat Moser , auch seinerseits das Register
zu durchforschen, was dieser ebenfalls mit negativem Er¬
folg lat.

„Eine zweite TestomentSaufnahme hat zweifellos nicht
stattgesunden, " sagte Moser . „Es kann sich also auch keine
Eintragung bezüglich der Herausgabe eines Ortgnals vor¬
finden , weil eben die Herausgabe nicht stattgefunden hat.
Wir haben es also unstreitig nur mit einer Testamentsauf-
uahme vom 4. Oktober 1908 zu tun . Er erübrigt sich nun,
den Beweis zu erbringen , daß diese eine und einzigste
Testamentsaufnalhme in Gegenwart des iunaen Wiegand
vollzogen wurde , und daß diese letztwillige Verfügung den
Inhalt hat , den der junge Mann angibt . Dieser dürfte vom
Gericht vielleicht als vollwichttger Zeuqe nicht angesehen
werHen da er als interessiert und daher als befangenerjefretttt!

"Der frühere Bürovorsteher meines Geschäftsvor-
gangers, sowie der eine der beiden als Unterschristszenaei!
lungierenden Personen , ber Schuhmachermrsster Krvhn, wer-
d<« doch eint mmvtabe  Aussage zu machen ichst-nd- s-m."warf d«r Notar ein«

„Das heißt , wenn sie eine wahre Aussage machen
wollen !" erwiderte Moser . „Ich muß daran aber zweffeln.
Sie wollen gefälligst beobachten, Herr Doktor , daß ich auf
der Suche nach dem Fälscher und seinen Mthelfern jene
Lenke im Auge behalten muß .- Diese dürfen daher noch nichts
erfahren , denn wenn sie schuldig sind, würde es sie warnen
und vorsichtig machen ."

„Ja , aber wie wollen Sie denn die Sache angreifen?
Die Aufgabe , die Sie übernommen haben, scheint mir unge¬
heuer schwierig , fast unlösbar !"

....Und doch Höffe ich, sie zu lösen," erwiderte Moser mit
zuversichtlicher Bestimmtheit.

»Wenn hier wirklich ein Verbrechen ausgeiührt ist und
ich lelbst beginne, daran zu glauben, so wünsche ich von gan¬
zem Herzen , daß es Ihnen gelingen möge, es anfzudecken
Und was in meinen Kräften und in meinem Können steht
Sre rn der Lösung Ihrer schwierigen Aufgabe zu unter -'
stutzen, dazu bin ich gern bereit . Ich bitte Sie . verfügen Sie
über wich, wo und wann ich Ihnen dienstbar sein kann ' "
E>er Notar streckte dem Detektiv seine Rechte entgegen , in die
dre,er dre seine mit festem Druck legte.

..Ich danke Ihnen . Herr Doktor , und werde mich Ihrer
gütigen Zusage gern erinnern ! Ich darf Sie wohl auch

vorläufig über alles vollkommenes Schweigen ,u fu>
^bEen . auch über das Fehlen des gefälschten Testaments

„3 ^ werde Ihren Wunsch beachten. Herr Moser !"
(Fortsetzung folgt.)

Spezialabteilnng
für

Tm-, Tanzstunden- u.
Gesellschafts-Kleider.
— Billige Preise . —
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Staatstheater . Im Interesse einer geregelten Abfer¬

tigung des Publikums ersucht die Intendantur die zweite Hälfte
des Abonnementsbetrages, unter Vorlage der Abonnementskarte,
'in nachstehenderReibenfolge von 9 bis 1 Uhr vormittags an der
Theaterkasse (in der Kolonnade) einzuzahlen: Die Anmelde¬
nummern 1- 500 am 10, Kan,, 501—900 am 11. Jan, , 901—1400
am 12. Jan ., 1401—1900 am 13. Jan ., 1901—2400 am 14. Jan .,
über 2400 am 15. Januar.

Das Theater der „Comedie Francaise trt
Wiesbaden.  Am 11. Januar , uni 7 Ubr abends findet im
Staatstbeater eine Vorstellung des Stückes„Ter neue Götze" lLa
Rouvelle Idole", des meisterhaften Werkes von Francois de Cnrel
statt, das einen hoben moralischen Wert in sich birgt. Der Verfasser
bat in diesem Stücke die Beziehungen der Wissenschaft zur Religion
mit aller Erhabenheit zu erforschen gesucht, welche zur Bewun¬
derung zwingt und bei der man unwiderstehlich wegen der tiefen
Philosoobie und dem vollen Leben, das die spielenden Personen
beseelt, an Ibsen denkt. Möge es an dieser Stelle genügen, nur
di« Rainen von Föraudn. den, Vize-Dechanten der bvmedie-Fran-
caise, der den Bewohnern Wiesbadens, die ihm schon in „Der
Geizige" und in „Der Schwiegersohn von Herrn Poirier" reich¬
lichen Beifall gespendet haben, sehr bekannt ist, von Fräulein
Emilienne Dux, Mitglied desselben Theaters, und von Herrn
Henri Beaulieu voni Odöontheater zu nennen. Letzterer ist bereits
mit Erfolg auf unserer Bühne in „Figaros Hochzeit", „Der Bar¬
bier von Sevilla". „Die Abenteuerin". „Die Gezierten" usiv. auf»
getreten.

Residenz - Theater.  Als Neuheit gelangt am nächsten
Donnerstag zum 1. Male „Mara Santro", Operette von Willy
Walzer. Musik von Willn Geisler zur Aufführung, die vom Publi¬
kum überall sehr günstig ausgenommen wurde. Das melodiöse
Werk wird am Freitag und Samstag wiederholt.

Volksunterbaltungsabend.  Hierdurch wird noch¬
mals aus den Dienstag, abends 8 Uhr in, Wintergarten stattfin¬
denden ersten Abend des Weiünachts-Abonncmetns als Schu¬
bert-Abend miter Mitwirkung der Herren Kapellmeister Rother,
Alexander Krpnis, Kammervirtuosen Lindner und Eckel und
Kammermusiker Backbans und Weimer aufmerksam gemacht.
Ein« beschränkt« Anzahl von Karten ist noch an der Abendkasse
zu haben. .

Kompositionsabcnd Hans Fleischer.  Am Frei¬
tag. den 14. Januar , 8 Ubr abends, veranstaltet im Groben Kasino¬
saal der jugendliche Komponist Hans Fleischer unter Mitwirkung
der KonzertsängerinnenFrau Merniagen-Bornträger und Frl.
d'Eu de Perthes ein Konzert. Zirm Bortrag kommen Lieder imd
Kompositionen des Künstlers, der bekanntlich ein Sobn unseres
Mitbürgers Justizrat Arthur Fleischer ist und hier und in Bay¬
reuth durch seine ungewöhnliche Begabung wiederholt Aufsehen

Verein für Rassauische Altertum s kn n de und
Geschichtssorschuiig.  Am Dienstag, den 11. Januar , abends
6 Ubr, spricht im dienen Museum Herr Diplom-Ingenieur Re¬
gte rungsbanmeister 3 i chn e r über die Baugeschichte Bleiden¬
stadts im Vergleich mit anderen gleichzeitigen Klosteranlagen unter
Vorführung von Lichtbildern. Der Eintritt ist frei, auch für
Richtmitglieder.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Erbenheim.

Reamtcn-Organisation . Iftm Gasthof „Zum Löwen" hielt
cm  Donnerstag abend Oberpostsekretär Brinkmann  einen
Bortrag über die Bedeutung des Zusammenschlusses aller
Beamten. Darauf kgm ein Ortskartell zustande, dem sämt¬
liche hier wohnende Beamte, etwa 40. 'beitraten . Rektor
Schneider  wurde einstimmig zum Vorsitzenden des Kar¬
tells gewählt: zweiter Vorsitzender wurde Postverwalter
Schmidt.  Schriftführer Bahnbeamter Fiedler  und Kas¬
sierer Rendant Kleber.  Das Ortskartell schließt sich dem
.Provinzialkartell Rheinland , das in Köln seinen Sitz hat. an.
Auch in den übrigen Vorortgemeinden Wiesbadens werden
Ortskartelle der Beamten gebildet, die sich dann zu einem
Kreiskartell zniammenichliesenund dem Deutschen Bcamtcn-
bund ^ itreten.

** Ans dem Rheuma», 10, Jan . Die R (j cinschsf-
sahrt  hat seit gestern wieder ihren normalen Betrieb aus¬
genommen. Lange Reihen Schleppkähneverkehren bera- und
talwärts . Das Wasser ist seit zwei Tagen durch die an¬
dauernden Regensälle erheblich gestiegen.

** Oestrich, 10. Jan . L e i ch en l än du n g. Am 6. d. M.
gegen abend wurde von Schiffern hier im Rhein eine männ¬
liche Leiche gelandet. Nntermchungen ergaben daß es lick
um den 18jährigen Kaufmann Joseph Cremer aus Köln
Nippes handelt, der zuletzt in Frankfurt a. M. tätig war.
Der Vater des Ertrunkenen erschien gestern auf dem Bürger¬
meisteramt und es ergab sich, daß C. in guten Verhältnissen
lebte. Es wird angenommen, daß dem iunaen Mann ein Leid
zugestoßen ist, Bargeld und Wertgegenstände fehlten. Die
Leiche wurde auf dem hiesigen Friedhof bestattet.

** Mittelheim. 8. Jan . Die K r ei s b a u e r n s cha 'st
Rheingau  hielt im Ruthmannschen Saale 'ihre allgemeine
Versammlung ab, in der u. a. auch Reichsiagsabgeordneter
Hepp  anwesend war. Herr Hepp referierte in einem län
goren Vortrage über die Reichstagsverhandlungen . . soweit
sie die Landwirtschaft berühren, und sprach sich für die Aus
Hebung der Zwangswirtschaft aus , auch für Getreide und
Milch, allerdings von einem Zeitpunkte aus , an dem die
Volksernährung sichergestellt sei. Wirtschaftlich könne_man
nur gesunden durch vermehrte Produktion : nur die Wieder
kehr der alten Arbeitslust könne zum Aufbau führen. — Der
Geschäftsführer der nassanischen Bnnernschaften, Krause
(Limburg), sprach über innere Angelegenheiten der Bauern¬
schaften, insbesondere über Hanshaltungsickulen . Fachpresse
usw. — Infolge der stetig zunehmenden Wildschwein¬
plage,  die sick' besonders in den Höhenorten bemerkbar
macht und dort schweren Schaden verursacht, richtete der
Johannisberger Bürgermeister Wagner  an Herrn Hepp
die Bitte , insole der vielen, ohne Erfolg gebliebenen Be¬
schwerden an massgebender Stelle hinzuivirken, daß gegen
über dieser Plage endlich Abhilfe geschafsen wird.

* Eibinaen 7, Jan . Ans der Gefangen s cha H
zurück.  Nach mehr als vierjähriger Kriegsgefangenschaft
in Rußland ist derKriegsteilnehmer August Dormann  von
hier wohl und gesund am 2. Jan . beimaekehrt Aus Anregung
der hiesigen Kerwegesellschaft wurde dem Heimgekehrten am
Montagabend eine besondere Ehrung zuteil, woran sich fast
die ganze Einwohnerschaftbeteiligte.

* Mainz . 8. Jan . Ende des  O p e l str ei ks. Eine
von dem Vorsitzenden des Deutschen Metallarbeiter-
verbandes, Tihmann -Stuttgart , ge'eitetc B et ne bs versa mm
lung der Belegschaft der Opelwerke nahm mit überwiegender
Mehrheit die Grundlagen der Firma für die Wiedereröff¬
nung des Betriebes am 10. Januar an. Hiernach sind die
Forderungen auf Wirtschaftsbeihiften usw. zurückgezogen
Die Arbeitnehmer übernehmen die volle Verpflichtung für
Ruhe, Ordnung und Sicherheit im Betriebe und Einhaltung
der gesetzlichen und tariflichen Vestimmunaen. Eine Bezah¬
lung für die Streiktage findet nickst statt. Der Betrieb wird
am 10. Januar in volleur llmfanae nstcder eröffnet. („M.A.")

rrd. Mainz , 7. Jan Das französische Kriegs¬
gericht  verurteilte den Kommunisten Wilhelm Schilling
aus Höchsta, M. wegen Aufforderung französischer Soldaten
zur Revolte, begangen durch Berbreitnna einer bolichewisti-
schen Flugschrift, zu drei Jahren GefänaniS nnd 7000 Franken
tzst:ldstrase. Der Kommunist Johann Gl nab ans Worms
wurde wegen Einsuhr verbotener Schriften ins besetzte
Gebiet zu einem Monat Gefängnis nnd 500 M. Geldstrafe
verurteilt . Wegen desselben Deliktes erhielt der Kommunist
Heinrich Sttchelberg  aus Mainz unter Annahme mil¬
dernder Umstünde 500 M Geldstrafe.

mz. Mainz, 9. Jan . Leichenfund.  In der vor einigen
Tagen in einem Häuschen an der Wallstraße ausgegrabenen,
in einen Sack eingenähten nackten Leiche wurde der hier
Schulst ratze 20 wohnende Monteur Christian Dörr .zavf fest¬
gestellt. Die Frau des letzteren und deren Liebhaber, der
Nackstraße7 wohnende Arbeiter Wendelin Rott , der in der
Konservenfabrik beschäftigt war , wurden als des Mordes
verdächtig von der Polizei sestgenommen,

mz.  Hanau , 10. Jan . B e i den g estrigen Stadt-
v e r o r d n e t e n w a h l e n wurden abgegeben: Handwerker¬
liste 1908, Bürgerliche Gemeinschaft 8857, Sozialdemokraten
4229, Kommunisten 5888 Stimmen . Es entfielen aus die
Handwerkerliste vier, die Bürgerliche Gemeinschaft 19. die
Sozialdemokraten 8, die Kommunisten 11 Sitze. Die bürger¬
lichen Parteien haben damit die Mehrheit im Stadtparlament
errungen. Die Wahlen verliefen in völliger Rühe.

O  Dillenburg . 6. Jan . Die Stadtverordneten
gedachten vor Eintritt in die Tagesordnung in ehrender
Weise des Ablebens des langjährigen Stadtverordneten
Kommerzienrat G. Landfrieö.  des Seniorchefs der Tabak-
und Zigarrenfabrik Iah . Dan . Haas. Staatliche Zuschiisie
für Hochwasserschäden für Private bewilligt der Staat nur
in Höhe von 25 Prvz., wenn Kreis und Gemeinde in gleicher
Höhe beitragen: die erforderliche Zustimmung wird erteilt.
Zu den Vorverhandlungen zu einer etwaigen Umwandlung
des hiesigen humanistischenGymnasiums in ein Reform-
gymnasinm oder eine Oberrcalschule wird eine gemischte
Kommission gebildet aus Mitgliedern des Magistrats , der
Stadtver .-Bors.. des Lehrerkollegiums des Gymnasiums und
des Elternbeirates . In die Kommissivn werden die Stadt¬
vertretungen zu Hcrborn und Haiger ebenfalls Mitglieder
entsenden. Um den Stand des Umbaues des Bahuhafs-
Empfangsgebäudes zu fördern, soll eine Kommission nach
Berlin entsandt werden. Der Haushaltsplan wurde ange¬
nommen. nachdem ein Antrag auf Erhöhung der Re-alsteuern
von 200 auf 300 Proz . abgelehnt war .: er schließt ab mit
5 160 250 M. — Der Vorstand der Städtevereiuickung des

illkreises hatte zu einer gemeinsamen Tagung der Städte¬
vertretungen zu Dillenburg . Herborn und Haiger in das
Kurhaus zu Dillenburg eingeladen. Als Beratnnasgegen-
stände standen auf der Tagesordnung : Ziele und Tätigkeits¬
bericht der Städtevereinianng sBeigeoröneter Dr . D öng e s-
Dillenburg), Steuerfragen (Bürgermeister Dr . Schn eid-
ler - Dillenburg) und Wirtshacksfragen (Beigeordn. Trott-
Haiger).

* Mannheim, 7. Jan . Verhaftung,  Wie die „Neue
Badische Landeszeitung" zu melden weist, wurde auf Reaui-
sition der Staatsanwaltschaft ein iunger Schifter, der vor
kurzem vor dem „Hotel zum Löwen" in Oberlahnstein die
französische Trikolore Herabrist, bier verhaftet. In dem Hotel
wohnten zwei französische Offiziere.

* Lndwigshafen. 8. Jan . Ri ef e nb e st e ch un a e rz. Hier
wurde aufgrund eines Verhaftungsbefehls des Staatsanwalts
kn Frankenthal der hier wohnende Eiscnhäüdler Heinrich
Lieier wegen Bestechung einer Reihe von Beamten der Ba¬
dischen Anilin- und Sodafabrik verhaftet. Durch Bestechung
hatte sich der Berhastete innerhalb einiger Jahre ein nach
Millionen zählendes Vermögen erworben. Acht Beamte der
Fabrik, darunter ein Oberingenieur mit Prokura , die in die
Sache verwickelt sind, wurden von der Fabrikleituna vom
Dienste suspendiert. Die weitere Untersuchung zur Strgf-
verfolanng gegen die Beamten wurde dem Verein aeaen das
Bestechungsunwesen übe rtragen.

wl>. Kaiserslautern , 7. Jan . Mord nnd Sei  b stm o r d.
Auf dem Barbarossawerk der Gebrüder Pfeiffer wurde, wie
die „Psäliz. Presse" meldet, gestern abend ans den Direktor
Witten,  als er sich, in eine Zeitung vertieft , in sein Büro
begeben wollte, ein Schutz abgegeben. Witten wurde ins
Herz getroffen und war sofort tot. Der Täter , der frühere
Meister Leidig,  der bei dem letzten Streik auf dem Werke
eine führende Rolle fvielte und einen kaufmännischen Ange¬
stellten durch einen tätlichen Angriff von der Arbeit zürück-
gehalten hatte, weshalb er vom Werk entlaisen worden war,
gab nach der Tat auf sich selbst drei Schüsse ab, wodurch er
so schwer verletzt wurde, dast er alsbald verstarb.

Mittler aus Wien, den früheren Theaterdirektor Hang,o
Hanncscheck, den Kaufmann Heinrich Liebmann aus Wien
und den Kaufmann Otto Tegmeyer, die beschuldigt waren,
durch betrügerische Handlungen die Einkauiszentrale in
Berlin sowie andere Behörden und Personen um mehr als
800 000 M. geschädigt zu haben, während ein Versuch, die
Stadt Dresden um 3,6 Millionen M. zu schädigen, mißglückte.
Es handelte sich um den Verkauf von mehreren Sundert-
tausenden von Büchsen Pferdefleischkonserven, die als Rind¬
fleisch verkauft wurden. Das Gericht verurteilte Pop zu
15' Monaten Gefängnis und 50 090 M. Geldstrafe. Mittler zu
zwei Jahren Gefängnis und 50 000 M. Geldstrafe. Hannefcheck
zu drei Monaten Gefängnis und 3000 M, Geldstrafe und
Tegmeuer zu 1000 M. Geldstrafe.

400 009 M. erschwindelt. Der zuletzt in einem Hamburger
Bankgeschäft tätig gewesene Angestellte Adolf Schimmel
schickte von Hamburg aus an eine Berliner Bank einen ge¬
fälschten Auftrag seiner Firma auf Auszahlung von 400 000
Mark und hob die Summe in Berlin ab. Auf die Ergreifung
Schimmels wurde eine Belohnung von 5000 M. ausgesetzt,
eine entsprechende Belohnung für die Wieberbeschaftunades
Geldes.

Kirchenräuber. Ein Fürsorgezöglina und' ein Arbeiter
raubten aus der Friodenskirche in Nowawes bei Berlin vier
Altarteppiche. Altar- und Taufdecken usw. Beide wurden
sestgenommen.

Schiebung. Wie das „Berl . Tagebl." aus Bachum meldet,
sind aus mehreren Zechen der Deutsch-LuxemburgischenBerg¬
werks- und Hütten-Aktiengeiellichaft große Holzschiebunaen
festgestellt worden, die sich nach den bisherigen Feststellungen
auf mehrere Millionen Mark belaufen sollen.

Berschleppnng von Mädchen in Karlsruhe . Rach einer
Meldung des „Berl . Tagebl." aus Karlsruhe berichten die
dortigen Blätter , daß in den letzten Tagen in der Altstadt
und in mehreren Vorstädten von Karlsruhe der Versuch
gemacht würbe, junge Mädchen in Autos zu verschleppen.

Fortgesetzte Erderschütternngen im Vogtland. Die Erd-
erschütterungen im oberen Vogtland dauern noch immer an.
besonders in Klingenthal, Falkenstein und Greiz sind erneut
Beben festgestellt worden. ^ . .. ,

Das Erdbeben in Albanien. Die durch das Erdbeben
angerichtetc Zerstörung ist viel größer , als zuerst ange¬
nommen wurde. Die Erdstöße waren stark und katastrophal
in der ganzen Gegend von Tcpeleni bis Elbassan.
Diese letztere Stadt ist fast vollstänbia dem Erdboden gleich¬
gemacht. ' Bei Tepeleni hat es in den Bergen große Ein¬
stürze  gegeben Die Gesamtzahl der Verwundeten beträgt
600. die der Getöteten 80. Fünfzehn Dörfer wurden zerstört.
Die Zahl der Obdachlosen erreicht 30 000. Die Regierung
macht große Anstrengungen, um den dringendsten Bedürf¬
nissen der Betroffenen zu Hilfe zu kommen.

Gericht.

Mitteilungen ans aller Welt.

.

„Zu Befehl!" Vor dem Stuttgarter Schöffengericht be¬
stätigte ein Zeuge die Rechtsbelehrung des Vorsitzenden über
die Bedeutung des Zeugeneides mit einem forschen „Zu Be¬
fehl. Herr Amtsrichter!". Als dieser offenbar nicht recht ge¬
hört zu haben glaubte, wiederholte der Zeuge die militärische
Formel und trat dann ab. Das Ungewöhnliche dieses Vor¬
ganges hatte natürlich Heiterkeit erregt. Der Amtsanwalt,
der aus de,- genannten Redensart eine immerhin mögliche
Anulkung des Gerichtshofes herauszuhören geglaubt hatte,
beantragte gegen den Zeugen eine fünftägige Haftstrafe
wegen Ungebiihr vor Gericht. Es gelang sedoch dem un¬
freiwilligen Missetäter, der sich als „militärisch" bezeichnete
und zum erstenmal vor Gericht zu stehen angab, glaubhaft
geltend zu machen, daß ihm eine Anulkung des Gerichts
ferngelegen habe, sodaß das Gericht den Antrag des Amts¬
anwalts ablehnte.
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Meli
Sport und Spiel.

Der Stall Haniel greift unter der bewährten Leitung von
Trainer P l a n n e r mit einem Lot von 26 Pferden in die
neue Saison ein. Bon älteren Pferden bleibt nur „Chaput-
chin" im Training , der wieder als Führpferd dienen wird,
aber trotzdem Jahr für Jahr seine Rennen gewinnt . Bon Bier-
jährigen sind „Trumpf". „Perlschnur". „Prämie ", „Tannen¬
fels". „Einspruch" und „Chalzit" weiter im Trainina ae-
blieben. Der Derbnjahrgang ist durch fünf Hengste und sechs
gtuten vertreten , darunter die noch nicht an der Oeffentlich-
keit erschienenen „Crestalta", „Chrysolit", „Lachtaube",
„Trauerweide" und „Tnrmglocke" Acht Zweisähriae, er«
Hengste und fünf Stuten , vervollständigen die Liste.

Ermordung eines Schutzmanns. Samstag Nacht wurde
in Berlin  der Kriunnaliwachtmeiiter Albert Benke ans
offener Straße erschossen. Er wurde Sonntag früh vor dem
Hause Weideuweg 41 tot auf dem Bürgersteig liegend auf-
gesunden. Er ist wahrscheinlichvon einem Einbrecher er¬
schossen worden Ter Täter ist entkommen. Auf seine Er¬
greifung ist eine Belohnung von 10 000 M. ausgesetzt.

Der Graf als Schwindler. Die „B. Z. am Mittag " meldet
aus G r az : Hier wurde Joseph Gros M c l s - K o l l o r e d o
wegen großer Betrügereien verhaftet Gestern wurde in
Wien auch seine Gattin , die ebenfalls große Schwindeleien
begangen hat. festgenonunen.

Schwerer Antvunfall, Auf der Landstraße zwischen Ober¬
beistheim und Homburg geriet der Gutsbesitzer Lehmann bei
einer Kurve in eine Autofalle. Der Wagen. Merschlug sich
und der Besitzer erlitt einen Genickbruch. Er war sofort tot.
Die beiden anderen Insassen kamen mit schweren Ver¬
letzungen davon.

Die Sicherheit in Reudentschland. In Sichladcn  bei
Braunschweig dranigen Samstag abend drei Bewaffnete in
das Haus des Zimmermeisters Pfannschmidt und zwangen
mit vorgehaltenem Revolver die im Erdaeschoß anwesende
Frau Pfannschmidt, den Geldichr.mk zu öffnen. Drei im Erd¬
geschoß anwesende Angehörige des Hansbaltes wurden von
den Räubern in den Keller geschickt dort bewacht und unter
Drohungen gezwungen, sich einiae Zeit ruhia zu verhalten.
Jndeffen wurde vben der Geldschrank ausaeraubt . Wie die
„Landeszeitung" berichtet, fielen den Räubern 40 090 M.
bares Geld sowie Schmucksachenin die Hände. Der lieberial!
ging so ruhig von statten, daß der im ersten Stock anwesend!
Zimmermerstcrdavon erst erfuhr, als ibm seine Angehörigen
nach dem Abzug der Räuber Mitteilnna machten. Die
Räuber , die sich als Arbeitslose bczeichneten sind unerkannt
entkörn men.

Pferdefleisch sür Rindfleisch. Nach dreitägiger Verhand¬
lung sprach das Landgericht Hamburg vorgestern das Urteil
in dom großen Schieber, und Betrugsprazeß aeaen den
Studenten Pap aus Bukarest, den Kanftnan» Siegfried

Handel und Industrie.
Wirtschaftliche Wochenschau.

Bon unserem Berliner Handelsmitarbeiter.
Die erste Woche des neuen Jahres hat keinerlei Ereignrsie

oder Eindrücke gebracht, die geeignet wären , nach dem iäw-
merlichen Verlauf und dem trüben Ausklang des Jahres
1920 besondere Hoffnungen auf bessere Zeiten zu erwecken. «
Die politische Lage ist weiter sehr unsicher und unerfreulich.
Das Gespenst eines neuen EiseMahnerstreikes ist zwar durch-
namhafte Zugeständnisse der Regierung gebannt worden,« t
aber tausend andere Sorgen und Gefahren lasten unentwegt« ' ,,
schwer auf Deutschland. Die Fiuanzwirtschaft des Reiches /
treibt weiter dem Chaos zu, die Ausgaben und mit ihnent UUV l
die Schuldenlasten steigern sich jetzt nachgerade schon von»
Stunde zu Stunde . Sie gehen selbst über die schlimmsten»
Befürchtungen noch weit hinaus . Die einzige Rettung mW Das!
immer wieder die Notenpresse,  die in ihrer verhanguu' HLehrgang
vollen Unerschöpflichkeit uns von Tag zu Tag tiefer
Nssicsnatenwirtschaft hinein'treibt. Nahezu 80 Mrllrardlen die
hatte der Papiergeldumlauf berefts am Schlüsse der vor-t mindester
letzten Woche des verflossenen Jahres erreicht: mehrereLzum fr»,
tausend Nlillioneu sind in der letzten Jahreswoche hmzu-i
gekommen. Dabej verlautet wohl immer wieder von
arammen und Beratungen über die längst zur dringenosteni' ^
Nvtwendiakeit gewordenen Sanierung  der ReichS-xxrizeums.
finanzen aber von einer erlösenden Tat merkt man leiderl als voll«
nach wie vor nichts. Wir hören nur mit größtem Befrem-s eme nein
den, daß trotz aller Ermahnungen zur Spar  s a m ke i t , diGi 'r 'uM u
Ausgaben bei den Eisenbahnen noch immer nicht wenigccĥ rE o,
als doppelt so hoch sind, wie die Einnahmen , und daß oern^ ^ ^ ^^
Fehlbetrag dieses ehemals so einträglichen Gebietes dels icrjnnen
ReichSwirtschaft allein wieder volle 15 Miliarden in einemGsckstoffe„e
Jahre betragen wird. Und wissen doch schon lange, daß dies bestens
Einnahmequellen bereits so gut wie erschöpft sind und daMSckulaeld
daher keinerlei Steigerung der Einnahmen, auf die die ReM '« u>0 -
gierungsstellen verkehrter Weise immer wieder abzielevG ^ ^gierungsueuen verreyner evene immer • ~
sondern nur durch neue, rücksichtslose, weitgehende Beschran-?
kung der Ausgaben die Möglichkeit geben kann, die fortck.
gesetzte Leere der Reichskg'sse abzustellen. Nur auf diesem
- * “ - ' * ~ . ItTffitetl«Wege wird sich die maßlose Inflation mit ihren vernichte" ,
ten Folgen für die deutsche Volkswirtschaft zurückdämineM
und hiermit auch unsere Kreditwürdigkeit im Auslands
heben lassen. Nur dann wird der Markkurs endlich er«
wieder eine steifende Besserung erfahren können, währen«

h
ex jetzt ausschließlichunter dem Einfluß der herrschenden^.. _ _. _ . ^ « . . s st y. . ..ti . . t - wit
immer größer werdenden Misere und hierauf sich gründen^
den spekulativen Machenschaften steht. Die hiermit verknüpf bersteigEerl
ten vielfachen Schwankungen der Valuta  die ft'1®* 25 Sei
im neuen Jahre sortdauern, bedeuten für das deutsche Wirt-§ .
ichaftsleben und besonders für den deutschen AußenhandeU
einen unermeßlichen Schaden und machen die SchaffunM 1
wenigstens einigermaßen stabiler Verhältnisse auch au
diesem Gebteie zu einer dringenden Notwendigkeit. Es geht öiicntlich
nicht länger an, sich aus die in Amerika wiederkehrendc»
Presseansagen einer Dollaranleihe für  Deutschland
verlassen, zumal es nicht an Stimmen fehlt, die diese eiwaigk
Hilfeleistung schon deswegen sehr in Zweifel ziehen, weil dst*
ausschlaggebenden Dollarkönige auch hierbei in erster Linst
auf die Einträglichkeit des Geschäftes  bedacht sind unk
deshalb Bedingungen stellen würden, deren Annahme ut®
Erfüllung uns nicht ohne weiteres möglich wäre. Außer de» - Uhr nu
herrscht auch drüben zunehmende Depression,  sowohl an B >
dem Geldmarkt, wie auch auf dem Warenmarkt, eine grjgcrt"'
fcheinung, die überhaupt der gesamten  Weltwirtschaft da«' Ratbaus
Gepräge wachsender Krisenhaftigkeit gibt. Die f

Deutschland ist bei seiner durch die Verhältnisie bedingte» (tcigeruug
noch ziemlich weitgehenden Abgefchlosienbeft vom Weltmarkt M

Geri

Mittw;
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biervon zwar noch nicht schärfer berührt worden , jedoch macht
sich auch bei uns der Niederqana in Handel und Industrie
immer mehr fühlbar . Die Nachrichten über den Geschäits-
aana lauten widersprechend , betonen allerdings verschiedent¬
lich auch eine neuerliche Wiederbelebung  des Auftrags¬
einganges . Das gilt besonders von der Elektrizitäts¬
industrie  und von einigen Zweigen des Maschinen¬
baues,  die teilweise sogar über reichliche Beschäftigung für
längere Zeit berichten . Hier hat der Balutatiesstand die Er¬
langung von Ansfuhraufträgen in Ser letzten Zeit wieder
gefördert . Im übrigen bereitet aber die Frage des Preis¬
abbaues  ständig ernste Schwierigkeiten . Die mit Jahres¬
anfang begonnenen umfangreichen Inventurausver¬
käufe  haben mit ihren recht erheblichen Preisherabsetzungen
wohl eine größere Käuferschiar angelockt, in der Hauptsache
handelt es sich hierbei aber nur um Deckungen des dringen¬
den Bedarfes . Darüber hinaus sind auch die ermäßigten
Preise immer noch viel zu hoch

Die Börse  hat das neue Jahr zeitgemäß mit einer be¬
schleunigten Fortsetzung der KatgstropHenhansse in Form von
neuLN, zahlreichen sehr erheblichen Kurssteigerungen
für Industriepapiere  eröffnet , der dann alleröinas
schon wieder ein gewisses Abflauen gefolgt ist, deren Maß
und Dauer von der weiteren Entwicklung der Valuta ab¬
hängig bleiben wird.

Berliner Börse.
Berlin , 8 - Januar 1921-V. K.
Kriegsanleihe.
1. .Relchsanleihe . .
Wi .do.
3. do.
4. .Pr . Konsols. . . .
8' /»Pr . Konsols. . . .

, 3. . . . . do.

Schantnng.
Hansa.
Hamburg-Amerika_
Nordd. Lloyd.

1 Berl . Handelsges.
; Darmstädt . Bank.
J Deutsche Bank.* Disconto Commandit . .

Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allgem. Elektriz.
Badische Anilin.
Bergmann Elektriz_
Bochnmer Guss.
Buderus.
Chem . Griesheim.
Chem. Albert.
Daimler Motoren.

52 .25

589 - -
340 - -

250 . -
188 . -
332 .50
253 -50
2Z8- -
331 ■—
566 . -

535 ' -
701 . -
423 -

325 - -

L . L.
77 .50 Deutsche Erdöl.

V. K.
2450-

66 -40 Deutsch Lnxemburg . . . 368 . 25
59 -75 Deutsche Waffen. 606 -
60 - - Gelsenkirchen. 380 75
63 .10 Harpener.

Höchster Farbwerke . .
542 . -

54 .25 448 -
52 -20 Kall Aschersleben. 428 . -

586 - -
Kosth . Cellulose.
Lahmeyer.

375 -
255 . -

339 - - Laurahiitt .e. 374 . -
194 --/° Lindes Eismaschinen . . 370 - -
197 -75 Oberschles . Eisen.

Phönix. 641 -25
190 . - Rheinische Metall. 438 .25
332 50 Rhein . Stahlwerke_ 521 . -
254 - - Riebek Montan. 595 - -
229 -25 Schuckert.
350 -50 Siemens & Halske_ 355 - -
334 - - Ver . Cöln. Rottw. 375 - -
560 - - Westereg . Alkali. 940 - -
384 - - Zellstoff Waldhof.
515 - - Neuguinea. 600 . -
707 . - Otavi Minen. 734 - -
440 - Otavi Genussch. 630 -

Ttirkenlose. 493 - -
345 - - Ungar . Kronenrente . . . 24 -50

L . K.
2550-
376 -
633 -
385 -
556 . -
456 -
420 . -
375 -
270 . -
372 .50
370 . -
305 .50
657 . -
430 -
550 . -
529 -

350 -' -
3O9-50
940 -

595 ' —
725 . -
638 -
497 -

25 75

Berlin , 8 . Januar. Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen für
7 - Jan . 1921

Geld
2322 -65

456 .50
1168 -80
1176 -30
1503 -45
215 .62 -/°

251 .70
263 -45

73 .04 ' /°
431 30

1118 -85
954 - -

15 -85 '/°
81 -77/'
12 -10 '/s

Brief
2327 .35

457 .50
1171 .20
1178 .70
1506 -55
216 .12 '/°

252 .30
264 . 55

73 -20 »,°
432 .70

1121 .15
956 -

15 -89 '/°
81 .97 »/°
12 . 14 »/°

8 Jan 1921
Geld

2305 -15
452 50

1186 .30
1201 .25
1510 -95

226 25
249 -75
262 .97

72 .1L
430 -55

1109 -85
929 05

15 23
81 -77 '/°
12.10 »/°

Brief
2309 -85

453 .50
1188 .70
1203 .75
1513 -55

226 .75
250 -25
263 -55

72 -28
431 .45

1112 -15
930 85

15 -27
81 .97 1/2
12 .14 */*

Holland.
Brüssel-Antwerpen. .
Norwegen,. . . .
Dänemark. . ” ,
Schweden.
Helsingf ors. . . ’. ’
Italien.
London.
New-York. "
Paris. ;;; ; ;Schweiz.
Spanien.
Oesterreich-Ungarn.
Wien(in Deutsch-Oesterr. abgestempelt)
Prag. . . . .
Budapest. . .

Industrie.
Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg Akt.-Ges. Der „München-

Augsburger Abenöz«itung"zufolge hat Gehetmrat Dr . von Rieppel
E -- ZAHuar d. I . seine Stelle als Generaldirektor der Aiaschinen-
fabrik AugSburg-Nürnberg Akt.-Ges. niedergelegt. Veranlassung
zu diesem Entschluß dürften die bet der MaschinenfabrikAussburg-
Nuruberg durch die Verbindung mit der ..Gutchoffnungshütte" ge¬
schallenen neuen Verhältnisse sein.

Handelsnachrichten.
Zur Besteuerung der Tevisenumfätze. Ein Gesetzentwurf über

°>e Beiteuerung der Tevisenumfätze soll der kommenden Tagung
des Reichstags vorgelegt werden. Der Kundenverkebr in Devisen
soll laut ..Lokal-Anzeiger" mit y,  v . T .. der Arbitragenverkehr mit
ein Zehntel v. T . und der Umsatz in Noten und Sorten mit 1
v. T . besteuert werden. Gleichzeitig mit diesem Gesetzentwurf soll
auch ein solcher über die Erhöhung des Aktienumsatzstemvels vor-
0?fê Jü’Gröctt. welchem Ausmaß sich diese Erhöhung bewegenwird, steht noch nicht endgültig fest.
. » dr di- Stenerfreiheit von Abschreibungenund Rücklagen. In
der letzten Vollntzung der Handelskammer in Augs¬
burg  fanden eingehende Beratungen über di« Fragen der Ab¬
schreibungen und Rückstellungen von Maschinen und sämtlichen
Produktionsmitteln bei Kalkulation und Bilanzen statt. Die Frage
wurde einmutig als lebenswichtig für die deutsche Industrie be¬
zeichnet. Derartige Abschreibungen und Rückstellungen könnten
”ur  m n wirtschaftlich ausreichend angesehen werden, wenn
ihre Bemessung unter Berücksichtigung unserer Geldentivertung
vorgenommen werde. Alle Unternehmungen müßten hierauf vor
Ausschüttung von Reingewinnen Rücksicht nehmen. Die Preis-
gesetzgebung und die Steuergesetzgebung müßten hieraus sofort die
notigen Konseaenzen ziehen. Bei der bevorstehendenBeratung der
Reichselnkommensteuernovelleim Reichstag sei daraus hinzuweisen,
daß. angemessene Rückstellungen auf Erneuerungsfonds , die unter
Berücksichtigungdes Paviermarkwcrtes für Neuanschaffungen er¬
folgen. grundsätzlichals steuerfrei anerkannt werden.

Weinbau.
° ®onL Rheingauer Weinmarkt. Aus dem Rheingau.
8- 9an . schre,bt unser **:Mitarbeiter : Himmlische Ruhe herrscht im
Berkaufsgeschaft der 1920er Weine. Wenn auch hier und da in
9£ananei Abschlüsse  zustande kommen und Preise von
25 000—27 VM Jl  erzielt werden, so ist dies keine Richtlinie, für
die noch vorhandenen großen Bestände, die neben größeren Posten
^19er in den Kellern lagern . Weinhänbler und Kommissionäre
M .n kme Nachfragen. Winzer machen keine Angebote, und so
verhalt sich alles abwartend , harrend der großen FrübiahrSver-
stergerungen. die vielleicht ein« lebhafte Tätigkeit auch im frei-

Verkauf erzeugen würden. Vorerst werden nur noch
19iSer Verkaufe abgeschlossen, soweit dies« Weine flaschenreif und
zum Versand fertig sind, auch verkaufen bereits Winzer diesen
Jahrgang , um ihren gestiegenen finanziellen Verpflichtungen nach-
kommen zu können. 9m mittleren Rheingau wurden gestern 1910er
Weine per Stück für 25 000—32 000. allerdings erste Lage, ver»
kauft. — Die Urteile über die erste' vergorenen Proben von 192ver
liegen vor . Es baut sich dieser Jahrgang teilweise hervorragend
selbständig aus , teils als guter Mittelwein, je nach Lage, aber
auch nach Behandlung . Zeit der Lese und Bebauung.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
. .. K. B . Rambach. Wir halten es für ganz unmöglich und auch
iur ungerechtfertigt, daß der Hausbesitzer Ihnen eine 2O0prozentig«
D/' Ee °g,erung auferlegen kann um die in die Wohnung gelegt«
elektrische Lichtanlage innerhalb zweier Jahre wieder heraus-
zufchlagen. Zu einem Beitrag der Kosten können Sie allerdings
Lerangezogen werden, wenn die Anlage mit Ihrem Einverständnis
Mischehen ist. Es wäre aber besser gewesen, sich vorher über die
Kostenfrage zu verständigen . Auch eine angemessene Miets-
steigerung wäre im allgemeinen nicht anfechtbar, weil die Wohnung
durch die elektrische Einrichtung wertvoller geworden ist. Gegen
eine derartig hohe Steigerung , wie sie von .Ihnen gefordert wird,haben Sie aber «in Recht, sich zu wehren.

Geschäftliche Mitteilungen.
„ Unabhängig vom Auslande macht uns die Steigerung der Er.

in der Landwirtschaft, wobei die Düngung mit Kalt eine
wichtige Rolle spielt. Neueste Versuche beweisen, daß gerade bei
- -"^l/utigen Preisen die Dungung mit Kalisalzen einen ganz be>
^uck l-cheii Reingewinn, absetzt. Auf leichten Böden brauche man
Kaimt , auf schwerer, Chlorkalium und 40 Prozent Kalisalz. Einig«
Wochen vor der Saat brertwursig gestreut, verbürgen sie bei aus-
reichender Stickstoff- . und Phosphorsäure  hohe Ernten

Verantwortlich für Politik und Feuilleton i. B .: Hein , G 0 rren  für de»
übrigen redaktionellen Teil : H a n S H « n e k e. Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : I ° h. Batzler.  Sämtlich in MeSbadem
Druck u . Verlag der W i e r ,b a d e » e r Bering « . An st alt G. m. b. H.

Metallbeften mit
Patentmatratzen

Mk. 575, 525, 445, 330, * 75
einfache Ausführung

Mk. 185, 150.

Holzbetten . .
Kinderbetten .
Patentmatratzen

525, 390, 275, 180
590, 400, 275, 130
. . 225, 165, 95

Bettfedern
Daunen

Betten-
Spezialhaus BudiOahl,W iesbaden

Bärenstr . 4.

gtufle
jäw-

ahres
ecken.
mlich.
durch,
irden,

Nachruf!
Am nachmittag des 7. Januar d. I . ist

Herr Ernst kfüch
Rohrmeister der Wasser- u. Gaswerke
in seinem 6Z. Lebensjahre aus einem
arbeitsreichen , ganz dem städtischen
Dienste gewidmeten Leben, ohne vor¬
herige Erkrankung, plötzlich abberufenworden.

Wir verlieren in ihm einen Pflicht-
treuen und tüchtigen Beamten , dem wir
stets ein ehrendes Andenken bewahren
werden. [4105

Der Magistrat.

’ Lel
i  Sak stü

Geffentl. höhere Handelsschule
und Geffentl. Handelsschule der

5tadt Wiesbaden.
^DaS Schuljahr 1921  beginnt am 7. Avril . Dermal  ycHMwi am i . April.

Hr Heeren Handelsschule umfaßt zwei
xalbiabre . der der Handelsschule drei Halbjahre.

eiches
ihnen
, von
misten
rg ist
dgnis

MZ sgtfts swass «ffisn
»nzu -, oer Nachweis Uber den erfolgreichen Besuch der
Pro - ^ ner zehnklassigen Höheren

nüsten 3 die Reife für die 3. Klasse
leichSUx,, » »»,̂ Schlußzengnis des
loid.-r "der 5. bas Zeugnis darüber , daß eineiciini als vollentwickelt anerkannte Mittelschule öden
' ißbeiuchî u!cĥ ^n? Mädchenschule  erfolgreich
^t . d" snrocke bo- sowie IN einer Fremd-enmer . Jvrache dav Prädikat „Gut erreicht ist. oder 6. der
ß der - L^Awms einer gleichwertigen Ausbildung . In die

der ^ k°nnen nur solche Schüler und Schü-Ä Saait 'AÄ ,“Ä
h'  daß Schucheid ^ ll̂ 'idling Nachweisen,
ä V L * « Hobere Handelsschule baibiähr-e Re- .100 Jl  für Auswärtige 120 .// für M,»
i-elenj ^ n^ » 1agaEäbrk !» M .« . für Auswärtige 75 ./l:
chrän- ^' "^ Erbobung des Schulgeldes ist vorgesehen,

fort - i Wiesbaden, im Januar 1921.
dieses ^ _ _ _Der Magistrat . (3esu
ichten-
mmil
-land«
ft er»
ihrenM _ _

S5 den«. bs. rnts., vorm, u Uhr
knüpMersteiger « ich H e l c n e n st r a ß r 25
JLi'rtM Leberwürste. 11  Mettwürste . 18 Mettwürste

hande« » Silber -Pavier 2 Schwartemagen. 8 Stück
affiinfl ausgelassenes Rindcrsett . 9 Stück geräucherten
fl au# 4 Stuck »ngeräuchertcn Speck. 2 Schinken

l Snttid)  Eistbietenb gegen Barmblnug.

i § . . Sielaff,
Eerichts vollzieber, Dreiweidcnstr . 6, 1, (*C902i Uloppenheim.

0 ri 1 de,> 12. Januar d. I .. nachmittags
örl1« «w’.11/’. em äur  Nachzucht untauglich gewor-h- all zcner. Bulle  sowie ein Ziegenbock  daselbst

ie Ert >neistbi«teiid  gegen Barzahlung ver-
-ft 5^ «jjaffojus ^ usammeukunst der Kaufliebhaber am
itWeii .'Norgen Dienstag angesetztc Ver-
impten steigerung findet nicht statt!
twarn Bürgermeister. I . V.: Bitze r. Bgdn. M»

f t. Backöl
V- Ltr. 10.00

ff. Ml
V2 £tr . 13 .00

Kasjee ls Cantos
roh, Pfö.20.00

helle, gesunde Ware
pfd . 3.3O

II
Apfel u . Zwetsche»

Pfd . 4 .3O
Pa . gedörrte

pfd . 5.30

gut kochend
pfd. 2.00

lacht
SrülungorMriibr 12

Teleson 40.

9n Anbetracht der erneut gestiegenen Gesellen-
löüne sowie der Preise für Schmiedekoblen sind
wir genötigt, ab 1. Januar 1921 einen

preisauffchlag von 10°/.
für unsere Schmiedearbeiten in Anrechnung zu
bringen. Wir bringen dies hiermit unserer ge¬
ehrten Kundschaft zur Kenntnis und bitten um
wohlwollende Berücksichtigung.

Wiesbaden, den 8. Januar 1921.
_ _ _ Der Vorstand. (*<«

Privat Tanz -Unter rieht
in der modernen sowie älteren Tanzweisr
erteilt jeder Zeit fauch Sonntags ), auch an
ältere Personen und Ehepaare. Ferner
nehmen wir noch weitere Anmeldungen
zu unserem jetzt beginnenden Abend-
Tanz - Zirkel  für Anfänger und Vor¬
geschrittene jederzeit freunölichst entgegen.

Isnrsekuie V/. Klapper  u. Frau
Kleine Schwalb. Str . 10 lEingana Mauritiusstr

Bekanntmachung.
Dienstag , den 11. Januar , vormittags 11 Uhr

versteigere ich aus dem Gütrrbahnhof West

\ Waggon Stroh
ca . 9500

für Rechnung dessen, den es angebt, össentlich
gegen Barzahlung . — Versteigerung bestimmt.

Wiesbaden. Sen IO. Januar 1920.

Eifert,
Gerichtsvollzieher, Kaiscr-Fr .-Ring 10.

Bess. Alleinmädchen
nef. Biebricher Str . 18.

Brave jipdl.lös#.
f. leichte Pavierarbeitcn
ges. Schilge. Helenen-
straße 4. 1. (*6876

Bermarkt

für sofort oder Saison,
für ied. Gcsch. geeignet,
zu verm. Näh. Deutsches
Haus , Scklangcnbad.

Hochtragende gute
Milchkuh

umständehalber billig zu
verkaufen Jägerstr . 5.
q. d, Jnf .-Kas.

mit liiöflt. langjähriger
Praxis v. Svezialsabrik
für Aufzüge in der Nähe
v. Frankfurt q. M. zum
sofortigen oder baldigen
Eintritt gesucht. Angeb.
mit Angabe bisheriger
Tätigkeit. Zeugnisabschr.
u. Gebaltsanspr . erbeten
u. w . 758 an die Gesch.
d. Bl .. NikolaSstrabe 11.

Trächtige Z' egc zu vk.
Sonnenbcra . Schlagstr .n
bei, Demalkn ^ t*Ml)l

zu verksOn

Kehrichtbtttten,Eimer  verkauft
liefert an Sauer.
Göbenstr . 16. (412

Zchlafzimmer
bell eich., vr . Schreiner¬
arbeit . gut. Marmor u.
geschliff. Glas , fpottbill.
zu verk. Seivv , Eleo-
iioreiistr. 7. 2. <*»870

Zu verkaufen:

Dmen-Zimmer
Soka. 3 Sessel (Gobcl.s,
Pfeilerspiegcl mit llnter-
satz. Vertiko (Nußbaum.
beste Mainzer Arbeits
sofort zu verk. Näh. u.
N. 1215 a . d. Gesch. d.
Bl .. Nikolasstr. 11.(*esg7

ItiettiegenemgeseiimackvolIeH

nobel
Siiilafzimmsp,
Kiidien,
Speisezlmmsr,
Hmnzimr,
einzelne Slülile

aller Art

koktermsbe!
Bellen
aus eigener Werkstätte
liefern zu niedrigsten

Preisen und reell

GünTtige Gelegenheiten
zu Kauf und Miete
v. herrschaftl .Villen
u.Etagen weist nadi [

1]. Chr. Hiklicli,|
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.

weiterer
Preisrückgang!
Nordamerik . prima

SlliwIMmlz
„Marke Armour"

gar.rein blütenweiß in
unübertreifl . Qualität15.50
zentrier- u. kistenweise

Pfund Mk. 15.20
Salatöl
beste Qualität

V, Str . Mk. 13.-
Ba &öl
beste Qualität

st, Ltr . Mk. 10. -

Ia Kaffee
frisch gebrannt
reinschmeckend

's, Pfund Mk. 12. 50

laRoh-Äaffee
sts Pfund Mk. 10. -

Ia Bollheringe
kehr groß

Stück Mk. 1.25

Schwaldacher Straße 59
Telefon 414- (*>"

Zu neuen billig.Preise»
Bonbons, Dragees.

Zuckerwaren,Tafelschoko¬
lade. Kakao und viele

andere Spezialitäten.
Preisliste kostenlos.

Adolph Behrendt.
Magdeburg. Äismarck-
straße 11. Telegr .-Adr.
Adobe, Tel . 7153. 4859,
8272. Oiut eingef. Ver¬
treter au allen freien
Plätzeu gesucht. lJM

Witwe.
Anfang 30« . kah.. mit
2 Kind., wünscht auf d.
Wege mit einem Herrn
zwecks Heirat bek zu
werden. Off. u. N. 1207
a. d. Gesch. d. Bl . (*«öoo

Eingetragene
Schutzmarke.

Gegr. 1882.

Mein Inventur- Ausverkauf
bietet durch seine bedeu¬
tende Preisermässigungen
auf alleWaren eine ausser¬
ordentlich günstige Kanf-

gelegenheit.
Besonders preiswert jetzt:

Blusen*
Morgenröcke etc.

R. Perrot Nachf.
: Blusen -Spezialist :
Elsässer Zeugladen

Ecke grosse und kleine Burgstrasse.
4110

Treffpunkt
Kafiltaum» Stube

Spiegelgasse 3 , Ecke Webergasse.
Glasweiser Aussdiank .Liköreu.Weine,

Musikalische Unterhaltung.
Angenehmer Aufenthalt . Solide Preise.

Hotel Trierischer Hof . f4047

empfehle

prehtorf
von großem Heizwert. Derselbe kann zur Zeit
noch in ' jeder Menge markenfrei geliefert werden.

ttohlenkonlor für Ruhrkohlen
Friedrich Zander

Adclbeidstraßc 44._ Fernsvr. 1048.

vekannlMchung
betr.Erlaubnis zum Kleinhandel
mit Zleifch- und wurftwaren.

In Ergänzung unserer Bekanntmachungdom
8. Dezember 1920 betr. die Erlaubnis zum Klein¬
handel mit Fleisch- und Wurstwaren wird hiermit
darauf hingewiesen. daß jeder Geschäftsinhaber,
der in seinen Geschäftsräumen Fleich- und Wurst-
waren verkaufen will, gemäß 8 14 der Reichsver¬
ordnung vom 19. Sevtember 1920 über Maß¬
nahmen zur Sicherung der Fleischversorgungder
Erlaubnis durch den Magistrat bedarf

N .̂ bnis bedürfen auch Warenhäuser.
Versandtgeschäfte. Verbrauchervereinigungen, ins¬
besondere Konsumvereine. ebenso dieFeinkostband-lung-en.

Anträge betr Erteilung der Erlaubnis des
Kleinhandels in,t Fleisch- und Wurstwaren sind
umgehend an die Preisvrüfnngsstelle. kl. Wilkeiin-
'traße 1. Zimmer 48 zu richten.

Wiesbaden , den 7. Januar 1921.
Der Magist rat — Preisvrüfnngsstelle. 1W7»

- Bekanntmachung.
Dienstag , den 11. Januar , mittags 12 Ubr ver-

steigere ich im Pfand,oka, Moritzstraße 28
1 Kassenschrank. 1 Büsett. 1 Schreibtisch. 2 voll-
staudme Betten . 1 zweitüriger Kleiderschrank-

... . J 1 automatische Ruudmaschinr
o^ entllch zwangsweise gegen Barzahlung.

Eifert.  Ger .-Vollr.- K.-Fr .-Rina ill. t« «»
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Mitteldeutsche Creditbank
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6

Fernsprecher 66, 6603, 6604, 6369 und 255.

Depositenkasse und Wechselstube
Biebrich a. Rhein

Rathausstrasse 46. Fernsprecher 565 und 566.

Ausführung al !< (3914

Staatstheater in Wiesbaden.
Montag, 10. Januar , Anfang 7 Uhr. <19. Vorst.) Ab. 6.

La Traviata .
Oper in 4 Akte» von Giuseppe

Bioletta Balery
Flora Bervoix
Alfred Germont
Georg Gcruiont, s. Vater
Vicomte von Letorieres .
Baron Douphal . . . .
MarquiS von Aubigny .
Doktor Grenvil . . .
Anutua, Dienerin . . »
Joseph, Diener . . . .
Ein Diener bei Flora

erbt. Text von Piave.
Mar . Alferman»
Ruth Wolfreim
Fritz Scherer
Nie. G-tsfe-Winkel
Heinrich Schorn
Alexander KipntS
Fritz Mechler
Ferdinand Wenzel
Paula Erichsen
Adolf Spieß
Hermann Nerktug

Ein Kommissioniir . Heinrich Preutz
Freunde von Bioletta und Flora . Diener bei Bioletta.
And Flora . — Ort der Handlung: Paris u. seine Umgeb.

Ende gegen 9.89 Uhr.
Spielplan:  Dienstag , 7 Uhr: La Nonvelle

Idole ". (Französische Vorstellung.) Aufgehobenes Ab. —
Mittwoch, 7 Uhr: Fidcli». Ab. A. — Donnerstag, 8 Uhr:
König Wichtelmann. Aufg. Ab. — Freitag, 8.80 Uhr: Wil¬
helm Dell. Ab. B. — SamStag, 7 Uhr: Robert n. Bertram.
Aufgch. Ab. — Sonntag , ö.30 Uhr: Lohengrin. Ab. D.
— Montag, 7 Uhr: 4. Symphoniekonzert.

Residenz - Theater.
Montag, de» 10. Januar . Anfang 8.15 Uhr.

Französische Vorstellung.
Le « 88 Jours de Ciairette

Spielplan:  Dienstag , 7 Uhr: Der letzte Walzer.
Mittwoch: Die Sache mit Lola. — Donnerstag : Mara
Santr ». Zum 1. Male. — Freitag : Mara Santro . —
Samstag : Mara Santro . — Sonntag , nachm. : Die Fra«
von Korostu. Abends: Der Dors-Carnso.

----- Rurhaus zu Wiesbaden . —
Montag, den 10. Januar , nachmittags von 4—«.80 Uhr:

Tanz-Tee im kleinen Konzertsaale.
Eintritt 80 M (einschl . Tee u. Gebäck), für Zuschauer ö M
4—5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Hcrm. Jrmer.

1. Hnldignngsmarsch von Wagner. — 2. Onoertnre zu
„Benvcnuto Cclltnt" von Berlioz. — 3. Eine Albnm-
sonate von Wagner — 4. Le ealme, Meditation von
Gounod. — 8. Onoertnre zu „Die Nibelungen" von Dorn.
— «. Abendmnfik von Dorn. — 7. MendelSsohniana,
Fantast« von Dupout.
8—0.80  Uhr . Abend -Konzert . «b .-Konzcrr.
Städtische» Kurorchester. Leitung: Herr Herm. Jrmer.

1. Onoertnre zum Oratorium „Paulus " von Mendels¬
sohn. — 2. Bariaioncn ond Marsch aus op. 8 von L. v.
Beethoven. — 8. Phaeton, symphonische Dichtung von
Saint -Sacns . — 4. Rottnrno für Violoncello von Jeschke.
— 5. Onvertzrr« zu „Der fliegende Holländer" von Wagner.
— 6. Capriccio Italien von Tschaikowsky.

Walhalla
Lichtspiele.

Der Liebling ftesMitanis.
Gunnar Tolnaes

in dem dreiteiligen Filmzyklus:

Die Lieblingsfrau
des Maharadscha
iiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiittiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim
dem grossen indisdien Liebesromanin 18 Akten.
Der dritte Teil wurde soeben in den
Berliner Werkstätten der Ufa fertig¬
gestellt und reiht sich in Pracht und
Schönheit der Ausführung des Spiels
den beiden ersten Teilen würdig an.
Auf allseitigen Wunsch werden die

beiden ersten Teile wiederholt.
Spielzeit des I. Teils vom 8.—14.Jan.

,» ,, H - i, » 13* 31. *„
.. HI- „ 22.- 28. 865t

(immer»
biditspiele

Mauritiusstrasse 12. Telefon 6137.

m
Detektivdrama in 5 Akten.

In den Hauptrollen:
Rita Parsen und Willy Strehl

(Detektiv John Johnson).

Lustiges Beiprogramm.
Sonntags ab 3 Uhr, wochentags ab 4 Uhr

THALIA -THEATER
Kirehgasse 72 - Telephon 6137.

Vom 8. bis 14. Januar : Bas grosse Ereignis!

Ihr Landist die beste
SPARBÜCHSE

; Wenn Sie Geld ln >

KALISALZEN

Historischer Prunkfilm in 6 Akten.
Regie: Ernst Lubltscb. Hauptrollen:
Henny Porten und Emil Jannlngs.
Das grösste Filmwerk, das die deutsche
Filmindustrie bisher hervorgebracht hat.

Spielzeit: 3—lOtyj Uhr.
Erhöhte Eintrittspreise (3.—bis7.—Mk.).
Abonnements-, Dauer- und Freikarten
ungültig. Vorverkauf täglich vormittags
von 11- 12 Uhr an der Theaterkasse,

Kirehgasse 72. (4059

iöUM -WlESBaDM

zur gründlichen Düngung Ihres
Bodens anlegen so ist es sicherer
aufgehoben als in Ihrem Hause
und bringt reichliche Zinsen , von
denen nicht einmal Kapitalertrag'
steuern erhoben werden.

Aukdewülittmgu.VeiMkllW. [3162
ISdiarnhorststrasse 29. Telephon 2656'

Ratschläge über Bodenbearbeitung und richtige Düngung
erteilt kostenlos die

LandwirtschaftlicheAuskunftsstelle des Deutschen
KalisyndikatsG. m. b. H., Köln a. Rh„ Richartzstr. 10.

^aÄiLus 'Lpiögel^
llksnzplotr 10.

Eig. Thermalquelle.
Thermalbäder 10 St dc.im
Abonnement 15 Mk.

Einzelbad2 Mk.
Trinkkur [8558

und Einzel-Ruheraum.

in allen Größen.
A. Letschert.

ffaulbrunnenstrabe10.

isetotaafe
Mittwoch , den 12 . Januar 1921,
pünktlich abends 8 Uhr, im kleinen Saale:

II.

Kasimir Edsdimid.
„Knud Hamsun und die
europäische Situation “.

Eintrittspreise: 8, 6, 4 Mk.
Städtische Kurverwaltung.4112(

Verein für volRsverständlidie
Gesundheitspflegee. V.

laiis -lttl
FLACK , Luisenstrasse 25

r ch gegenüb. Real-Gymnaslum. Telefon 747

k-errensohlen 34 Mark
Oamensohlen 27  Mark

UmänLern.Anfertigung nach Maß. Vorschüßen.
Reparaturen.

Schuh-Reparatur Mauergasse 12
Lelefon 3083.

Mittwoch, den 12. Januar , abends 8Uhr,
in der Aula des Lyzeums I (Eingang Mühl¬
gasse)

VORTRAG
des Herrn Dr. med. E . Silber

Frankfurt (Main) über
Die Lungenschwindsucht

unsere schwerste Volksseuche.
Eintritt für Vereinsmitglieder frei

(gefl. Ausweise vorzeigen), für Nichtmit¬
glieder 2 Mk. _

Montag, den 17. Januar spricht Fidus
über seine Werke (m. Lichtbildern). Näheres
Plakate.

Donnerstag , den 17. Februar , Vortrag
des Herrn Dr.med.Bachem-Frankfurt (Main)über Frauenleiden.

[3633

Baustoffe
aller Art

Kalk. Backsteine. Schwemmsteine. Gips. Ziegel»,
Trotz. Bimsfics usw.

in Waggonlabirngcn prompt u. bill. lieferbar durch

Anton Gottron Söhne
Mainz -Mombach.

Weitz-Stlickkalk zum Düngen sowie zur Bereitung
von Kuvferkalkbrübe,sofort lieferbar:

Kalkalche für Dungzwecke M. 700.— ver 10 000 Kg.
frei Waggon Budenbeim. Mi

© © 0 ® ® © © © 1

I «r Schnell
© in die Uhrmacherei

IM. Ebbe , Kircfigasse 59'
wo meine defekten Uhren am schnellsten

3|f und billigsten repariert werden!
b Auch- nub » Ankauf von altem GOLD, M
©SILBER,  GEBISSEN , UHREN etc. §

zu höchsten Tagespreisen . S
Verkauf v. Silbergegenständen . <J

*©©©© ©© © ©©©©©©«

Mittwoch » den \2. Januar 1921
vormittags 9.30 Uhr beginnend ohne Patt
und Fortsetzung am 13. Januar vo>
mittags 9.36 Uhr, werde ich im B«
steigerungslokale

helenenstratze 25
auf Rechnung deffen, den es angehl
öffentlich meistbietend, freiwillig gegen Bl»
zahlung versteigern:

llnges. 500 paar Herrnschuhe[t=Befud>$tafd300 Damen-Vesuchstaschenl
herren-vriestaschen.

.. 900 Stück Zederlasten.

.. 700 Schachteln Büroklammer
und Reißnägel.

„ lvOOOparsümflaschenu.a.
Besichtigung vor Beginn . s*s
Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden» den7. Januar 1921.

Richter»
Gerichtsvollzieher, Granienstr.
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